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Zur Grünfuttcrernte.
Von Dr. W. Schienen-her in Bonn.

Wollen wir auf dem Griinfutterfelde die möglichst größte Menge von
Futtersubstanz beziehungsweise von Thiernährstoffen ernten, so haben wir
neben den auf Bestellung und Düngung gerichteten Gesichtspunkten auch den
richtigen und zweckmäßigsteu Zeitpunkt der Aberntung ins Auge zu fassen,
da davon nicht nur der Gehalt der Pflanzen an Thiernährstoffen und die
Qualität derselben, sondern auch ihre Gesammtmenge wesentlich abhängig
ist« Je nach der Periode der Entwickelung sind die Grünfuttergewächse
reicher oder ärmer an Thiernährstofsen und mit der Ent·.oickeliingsperiode
steht die Verdaulichkcit der Thiernährstoffe im Zusammenhang. Daß auch

der letztere Punkt, die Verdaulichkeit der Futtersubstanz Beachtung verdient,

ist wohl selbstverständlich, denn nur die verdaulichen Stoffe können im
Thierkörper productiv wirken, während die unverdaulichen in den Dünger
geben. Jn diesem haben sie allerdings auch einen Werth und die stick-
stoffhaltigen Körper sogar einen bedeutenden Werth, sie sind also nicht
verloren; allein höher als durch den Dünger verwerthet sich die Futter-
substanz doch durch thierische Producte und zwar gilt dies für die stick-

stofffreien Thiernährstosfe noch mehr als für die stiekstoffhaltigen.
Was den Gehalt der Grünfuttergewächse an Thiernährstoffen betrifft,

so isr namentlich für die kleeartigeu Gewächse das Folgende durch eine
größere Zahl von Untersuchungen festgestellt: Der Wassergehalt nimmt mit
dem Alter ab; die junge Pflanze, z. B. vor oder bei dem Knospen ist
am reichsten an Wasser, die abgeblühte Pflanze dagegen ärmer. Der Ge-
halt der Trockensubstanz an eiweißartigen Stoffen nimmt mit dem Alter
gleichfalls ab, da jedoch bei den grünen Pflanzen der Wassergehalt in der-
selben Richtung abnimmt, so tritt dadurch das Verhältniß ein, daß die
grüne Pflanze im Laufe der Entwickelung im Gehalte an eiweißartigen
Substanzen sich im Großen und Ganzen annähernd gleichbleibt. Wir
glauben dieses besonders hervorheben zu sollen, weil man vielfach, nur die

Trockensubstanz im Auge behaltend, es ausgesprochen hat, der Gehalt der
Griinfuttergewächse an den genannten Stoffen nehme (in der grünen
Pflanze, wie sie also geerntet wird) mit dem Alter ab. Dies ist thatsächlich
aber nicht der Fall, wie uns ein Vergleich der Mehrzahl der darauf be-
züglichen Untersuchungen gelehrt hat. Wir wollen hier einige Zahlen
anführen. -

100 Pfund grüne Pflanzen enthalten Pfunde:
Erster Schnitt. Zweiter Schnitt.

Trocken- Protein- Trocken- Protein-
substanz. fubstanz. substanz. substanz.

I. E. v. Wolff: Rothklee
Beginn der Blüthe . . 13,0 2,0 15,0 2,9
Ende der Blüthe (2 Sch.

Vollblüthe) . . . . 14,9 2,3 17,7 2,8
II. R. Ullbricht: Rothklee

Blüthenköpfe beginnen zu

treiben . . . . . 13,0 3,0 14,8 3,0
Volle Blüthe 17,0 2,7 20,0 2,8

III. Dietrich: Rothklee

Bliitheuköpfe getrieben . 17,1 3,8 17,5 3,8
Beginn des Blühens . . 17-9 3-4 16-0 3-1
Volle Blüthe . . 18,7 3,2 21,0 3,5
Bollständig verblüht . 29,9 4,2 —- --

1V. Dietrich: Rothklee
Blüthenköpfe getrieben: . 13,8 2,0 17,0 3,4
Beginn des Blühens 19,0 3,5 19,1. 3,0
Bolle Blüthe . . 24,0 4,8 20,5 3,5

Ende der Blüthe . — —- 22,8 2,9
V. Fittbogen: Wundklee

Kurz vor der Blüthe 15,1 2,e
Beginn der Blüthe . 20,1 2,0
4 Wochen nach Beginn . 23,8 2,4 '
Wie man sieht, unterliegt der Proteingehalt der Pflanzen keinen be-

onderen Schwankungen, wenn der Verlauf der Entwickelung ein normaler
st; größer sind die Schwankungen allerdings, wenn die Pflanze ihren
Wassergehalt nicht normal verändert, wenn sie, wie z. B. bei III.,
lange weich bleiben oder frühzeitig schon (bei der Vollblüthe) hart werden,
wie bei IV. l. Schnitt. Die stickstvfffreien Extraetslosse nehmen in det
Regel bis über die Vollblüthe hinaus zu.

Was die Verdaulichkeit der Thieruährstoffe betrifft, so hat man bei
mehreren darauf bezüglichen Untersuchungen gefunden, daß dieselbe mit dem
Alter der Pflanze abnimmt und zwar ist dies am stärksten der Fall bei

der Cellulose oder Rohfaser, weniger stark ist die Abnahme der Verdau-
lichkeit bei den Proteinstosseu und am schwächsten bei den stickstofsfreien
Extractstoffeu. Die folgenden Zahlen (von E. v. Wolfs) werden uns ein
Bild dieser Verhältnisse geben.

Von Schaer wurden in
Rothklees verdaut:

Proceuten des Futterbestandiheiles des

Proteinstoffe. Stickstofsfreie Rohfaser.
Extractstoffe.

I. Kurz vor der Blüthe 74,0 82,7 60,0
Gegen Ende der Blüthe 58,0 70,7 38,9
Es werden gegen Ende der

Blüthe weniger verdaut pCt. 15,4 12,0 21,1
II. Jm Beginn der Blüthe 76,1 74,0 53,0

Jn voller Blüthe . . . 69,8 71,8 49,7
Jn der Vollblüthe werden

weniger verdaut pEt. . 6,8 2,8 3,o
Es ist also zwischen Beginn der Blüthe und der vollen Blüthe die

Abnahme der Verdaulichkeit nicht bedeutend und um so weniger wird dies
der Fall sein, wenn es sich um Pflanzen handelt, die wie Luzerne, Wund-
klee, Wicken, bei dem Bliihen noch mehr oder weniger bedeutend wachsen.
Stehen die Gewächse aber bis zum Ende der Blüthe, so nimmt die Ver-
daulichkeit beträchtlich ab.

Es ist leicht einzusehen, daß weder der Gehalt der Futterpflanzen
an Thieruährstoffen, also die proeentische Zusammensetzung, noch die Ver-
daulichkeit der Stoffe allein maßgebend sein kann für die Bestimmung des
richtigen Zeitpunktes der Ernte. Wenn auch zwischen dem Beginn der
Blüthe und der Vollblüthe oder im Zeitpunkte der Vollbliithe die Futter-
pstanze am reichsten an verdaulicher Futtersubstanz ist, so kann doch in
der Periode zwischen Vollbliithe und Ende der Blüthe durch die weitere
Ausbildung der Pflanze, z. B. der Seitenzweige oder auch nur der jün-
geren Blätter die Pslanzenmafse überhaupt und damit auch die Futter-
subslanz vermehrt werden, d. h. ich ernte auf demselben Felde bei dem
späteren Schnitte mehr Futtersubstanz überhaupt sowie mehr verdauliche
Futtersubstanz oder ich erziele, wenn auch gerade nicht mehr verdauliche
Futtersubstanz, so doch mehr Pflanzenmasse und namentlich mehr Ptolem-
stoffe, welche letztere als Düngstoffe ja einen bedeutenden Werth habet-»
Wie sich diese Verhältnisse gestalten können, zeigten die Kleeuntersuchungen
von Dietrich und geben wir in der nachfolgenden Tnhclle eine Zusammen-

fielInug der Darauf begiiglicben Baiflen, welche sich auf 1000 ganze Pflanzen

beziehen; gleiche Anzahl Pflanzen können wir unbebenilicb gleichfeßen Der
Ernte gleicher Flächen.

1000 ganze Pflanzen Witwe) enthalten Gramme:

Proteinstoffe. ggfggffgff: Nohfasen
Erstes Feld

1. Schnitt. Beginn der Blüthe 254 566 372
volle Blüthe ..... 303 708 592
ganz verblüht. . 278 783 722

2. Schnitt. Beginn der Blüthe 393 894 518
Vomilüthe ...... 715 1820 134.7

Zweites Feld
1.Schnitt. Beginn der Blüthe 688 1555 1092

Volle Blüthe . . . . 1670 3056 2949
Ende der Blüthe . . 2368 4165 4214

Drittes Feld 2jähr. Klee

1. Schnitt. Beginn der Blüthe 1009 2050 1838
Volle Blüthe .. .. 1271 2610 2714
Ende der Blüthe .. 1425 2208 3839

Jn dem einen Jahre (1. Feld) tritt von der Vollbliilhe an keine
Vermehrung der Pflanzensubstauz und namentlich kein Proteinzuwachs mehr
ein, dagegen wird die Verdaulichkeit von der Vollblüthe bis zum Ende der
Blüthe nicht unwesentlich abgenommen haben. Ganz anders gestalten sich
die Verhältnisse in einem anderen Jahre (2. Feld): hier nehmen die Pro-
teinstoffe, z. B. von der Vollblüthe bis zum Ende des Blühens um 42 pEt.
zu, und wenn in dieser Periode auch die Verdaulichkeit im Prokentver-
hältniß abgenommen hat, so hat doch jedenfalls die verdauliche Futtersub-
stanz im Allgemeinen einen Zuwachs erfahren. Wieder in einem anDeren
Jahre (3. Feld) ist die Proteinsubstanz nach der Vollbliithe vermehrt worden,
jedenfalls aber hat die verdauliche Proteinfubstanz nicht zugenommen.
Diese bedeutenden Unterschiede sind hervorgeruer durch die Witterung.
Das erste Feld hatte nach einem Feuchtigteitsarmen Winter zum 1. Schnitte
trockene Witterung, in Folge deren die Entwickelung des Klees eine dürs-
tige blieb. Das 2. Feld erfreute sich einer reichlichen Winterfeuchtigkeit
und einer besonders günstigen Frühjahrswitterung, und auch das 3. Feld
hatte wenigstens eine günstige Frühjahrswitterung. Leider fehlt es an
Untersuchungen, die den in Rede stehenden Gegenstand allseitig ins Auge ge-
faßt haben und so fehlt es uns an einer Unterlage zu einer genaueren
Darlegung aller der Umstände, die hier in Betracht kommen können, indeß
wird doch der folgende Saß allgemeine Gültigkeit haben. Wenn bei reich- l lieber Winterfeuchtigkeit die Frühjahrs- und Sommerwitterung gut feucht ist,

so entwickeln sich die Futtergewächse üppig und die Stoffbildnng und die
Entwickelung des Pflanzenkörpers setzt sich fort, bis das Abblühen begonnen
hat; unter diesen Umständen wird die meiste verdauliche Futtersubstanz,
zum mindesten aber die meiste Proteinsubstanz und soviel verdauliche Pro-
teinsubstanz wie-beim Schnitt in der Vollblüthe, gewonnen, wenn der Schnitt
mehr nach dem Ende des Blühens verschoben wird, in Die Zeit, wenn das
Abblühen allgemeiner eingetreten ist. Bei wenig feuchter oder trockener
Witterung,wenn die Entwickelung der Pflanze eine mäßige oder gar eine

ärmliche ist, wird man gut thun, schon zur Zeit der Vollblüthe zu schneiden,
da man auf eine wesentliche Vermehrung der Futtersubstanz nicht mehr zu
rechnen, dagegen eine starke Verminderung der Verdaulichkeit zu befürchten
hat. Bei denjenigen Futtergewächsen namentlich, welche während des
Bliihens ihren Pflanzenkörper noch weiter entwickeln und die nur einmal
geschnitten werden, z. B. Wundklee, Esparsette, wird man mit dein

Schneiden sich nicht allzusehr zu beeilen haben, falls die Witterung günstig
ist, desgleichen bei dem letzten Schnitte solcher Gewächse, die zwei oder
mehrere Mal geschnitten werden, unter der Voraussetzung günstiger Wit-
terung und wenn das Feld nicht frühzeitig geräumt zu fein braucht.
Futtergemenge, die viel Halmfrüchte enthalten, bedürfen eines früh-zeitigen
Schnittes, da die letzteren schnell hart werden, und an Verdaulichkeit be-
deutend verlieren. «

Bei den Futtergewächsen, die mehrmals geschnitten werden, kommen
noch andere Punkte als die oben erwähnten, in Betracht, wenigstens für
den ersten Schnitt, vor allem Anderen die Erhaltung der Ausschlagskraft

des Wurzelstockes. Bleibt der erste Schnitt bis zur Vollblüthe oder bei
iippiger Entwickelung gar bis zum Eintritt des allgemeineren Abblühens
stehen, so ist die Ausschlagskraft des Stockes geschwächt, offenbar weil die
früher in der Wurzel abgelagerten Bildungsstoffe bei der Blüthe zu einem
großen Theil zur Verwendung kommen nnD in'dieser·Weise der Wurzel-
stvck erschöpft wird. »Am reichstm an Bildungsstoffen ist der Wurzelstock
beim Beginn des. Blühens ; will make ein kräftiges Ausschlagm des zweiten

Scimittee hab-M- sp Muß in diesem Zeitpunkte schon geschnitten werdens
wenn auch bei dem ersten Schnitte an Futtermasse eingebüßt wird, so kann
man doch auf eine größere Sicherheit des zweiten Schnittes und gleich-
zeiiig auf eine größere {Suitermaffe rechnen. Fraglich bleibt es aber, ob
der frühe Schnitt auch Risike) vortheilhaft ist, wenn trockne Witterung

bei“? nnD auf einen äw'nten Schnitt überhaupt kaum zu rehnen ist-;«
is bnrfte'unter Dtefen Umständen oft rathsamer erscheinen, den eisissf
Schnitt b“ zur QMi.0liitbe stehen zu lassen, um wenigstens eines größeren
FUiiikiiikageJdeT ersten Schnittes sicher zu sein.

Besiihiilkpwerth ist jedenfalls auch die Methode, beim Klee auf einem
Theile Les Feldes schon bei halber Entwickelung der Pflanzen mit Dem
SchUUDM zu beginnen, etwa beim Eintritt der Blüthenkopfentwickelung, 

l
Wodurch man frühzeitig zum zweiten Schnitt kommt, und gewöhnlich noch
Tinen dritten machen kann, falls der zweite beim Beginn des Blühens ge-
nommen wurde. Das Ausschlagen nach dem ersten Schnitt tritt schnell
und kräftig ein, dem zweiten Schnitt kommt noch die Winterfeuchtigkeit zu
gut und seine Entwickelung ist kräftig; allerdings wird man bei späterem
trockenen Wetter auf den dritten Schnitt nicht rechnen können und dann
besser thun, den zweiten Schnitt bis zur Bollblüthe stehen zu lassen.
Diese Methode gewährt den nicht zu unterschätzenden Vortheil, daß man
eine gleichmäßigere Vertheilung des Grünfutters herbeizuführen vermag.
Jst die Witterung so günstig, daß ein dritter Schnitt oder eine reiche
Weide nach dem zweiten Schnitt gewonnen wird, so ist dem Anscheine
nach der Futtergewinn nicht geringer als bei zwei Schnitten und die
Futtersubstauz wird dabei eine größere Verdaulichkeit besitzen. Ein Aus-
fall von Futtersubstanz tritt aber jedenfalls ein, wenn der dritte Schnitt
ausbleibt, doch mag derselbe vielleicht ausgeglichen werden durch den Vor-
theil einer gleichmäßigeren Vertheilung des Griinfutters und einer dann
möglichen vorzüglichen Bearbeitung des Feldes zur Winterfrucht. Es
kann natürlich immer nur ein Theil des Klees nach dieser Methode ge-
schnitten werden. Auch in Bezug auf diesen Punkt bleibt der Forschung
noch viel zu thun; «es wird durch genauere Untersuchungen unter Berück-

sichtigung der Witterungsverhältnisse n. s. w. festzustellen sein, wie viel
Futtersubstanz überhaupt und wie viel verdauliche Futtersubstanz gewonnen
wird bei frühem Schnitt, spätem Schnitt, bei ein, zwei und drei Schnitten,
überhaupt also bei den verschiedenen Modificationen der Grünfutterernte.

+ Wasserhcbewerke.
Jm Fragekasten des Landwirth-(Nr. 30. 32, 33) war auf eine hierauf

bezügliche Anfrage darauf hingewiesen worden, daß seit etwa sieben Jahren
auf dem freiherrlich von Kessel’schen Majoratsgute Ranke, Kreis Qels, ein
mittelst Windmühlenflügeln in Betrieb gesetztes Wasserhebewerk behufs Be-
rieselung von Wiesen existirt. Da ferner der Wunsch ausgesprochen wurde,
Näheres über die beregte Anlage zu erfahren, so kommen wir dem nach,
indem wir, durch die Güte des Herrn Freiherrn von Kessel dazu in
Stand gesetzt, einen auf Den Gegenstand bezüglichen Extraet aus den Ver-
handlungen des ökonomischspatfiotischen Vereins zu Oels (b. 7. Dezem-
ber 1873) bringen. Frhr. v. Kessel äußerte sich folgendermaßen:

Zum guten Gedeihen unserer Futterflächen handelt es sich darum,·

 

 dieselben in gleichmäßig feuchtem Zustande zu erhalten. Es wird der Zu-



kuuft vorbehalten bleiben, alle nur möglichen Ansirengungen zu machen,
um dies Ziel im rechten Maße zu erreichen. Wie die Wiener Weltaus-
stellung zeige, werden in England, Amerika und Belgieii jetzt schon groß-
artige Maschinen erfunden, die vermittelst Pumpen (Centrifugalpumpen)
Wassermasseii vermittelst Dampfkraft bewältigen, um damit die Grasfelder
zu befruchten. Jch will mir kurz erlauben, von den einfachsten Motoren
der Wasserhebewerke zu den complicirten überzugehen. Das einfachste unD
billigfte Hebewerk ist wohl das mit einer Windmühle in Verbindung ge-
brachte. Doch leisten diese Windmühlen hier keine besonderen Dienste, weil

zufolge der tiefen Lage unserer Wiesen der Zutritt des Windes allzusehr
gehindert wirb.*) Bei einer derartigen Miihle kommt es ganz außerordent-
lich auf die leichte Beweglichkeit derselben an; sie muß sich bei dem leisesten
Luftzuge drehen, und müßte womöglich ein perpetuum mobile fein. Es
giebt nun sehr verschiedene Arten von Construetioiien, welche man dem
Motor giebt. Jni Allgemeinen sinden wir vier nach innen gebogene
Flügel, die mit Leinwand bespannt sind. Oft werden die Flügel durch
eine Windschraube ersetzt, die sich um ihre eigene Achse dreht. Am vor-
theilhaftesten sinde ich bie Windrose, welche meist aus leichtem Blech con-
striiirt ist und welches fächerförmigs in Zwischenräumen auf einein Metall-
kreuz angebracht ist. Alle diese Mühlen reguliren sich meist selbst mittelst
Schmetterlingsflügeln, die der Wind, wenn er eine veränderte Richtung
annimmt, beliebig auf einer horizontalen Scheibe herumwirft, so daß die
Windmühlflügel auch der Windrichtung folgen. Eine Windmühle, die
leidlich ihren Zweck erfüllt, muß 5 bis 7 Morgen anfeuchten. Der Kosten-
preis Der Anlage schwankt zwischen 80 unb 100 Thlr. Die Construetion
derselben ist öfteren {Reparaturen unterworfen.

Besser als die Windmühle erscheint mir das Wasserschöpfrad; es ist
nicht abhängig von der Laune des Windes und leistet unbedingt als Motor
mehr, wie die Windmühle. Das Wasserrad kann freilich nur bort ange-
legt werden, wo fließendes Wasser ist, doch braucht dessen Gefälle keinzu
starkes zu fein. Die geringste Spannung im Wasser vor Dem Rade —-
auch selbst nur 2 bis 3 Zoll —- ist hinreichend, bei flauen Wässern dem
Rade eine Bewegung zum Schöpfen zu geben. In der Regel befinden
sich die Schöpfvorrichtungen an der Peripherie des Rades angebracht.
Jn Flüssen mit starkem Gefälle ist der Effect der Wasserschöpfräder von
dem größesten Erfolge. Sie werden hier in der Regel aus Metall con-
struirt. Ein Wasserrad von 6 Fuß Durchmesser (1200 Thlr.) reicht hin,
um 80 bis 100 Morgen zu bewässern.

Jn Spanien, wo namentlich in den siidlichen Provinzen die Wasser-
noth wegen der großartigen Entwaldungen sehr groß ist, bewässern die Land-
bewohner ihre Felder aus Brunnen vermittelst eines Paternosterwerkes,
welches durch einen Göpel in Bewegung gesetzt wird, in welchem ein
Esel geht. Das Paternosterwerk gießt das Wasser in Kannen auf die
zu beivässeriiden Flächen aus.

Von der einfacheren Bewässerungsart durch Motoren zur coniplieirteren
übergehend, erwähne ich nur die größeren Pumpen. Sie leisten in bester
Construetion sehr vicl, kosten aber auch großen Aufwand von Kraft, resp.
Geld. Diese Pumpen können nur mittelst Göpel, der von Thieren in
Bewegung gesetzt wird, bewegt werden, doch werden sie, was besser ist,
meist durch Dampfmaschinen aller Art getrieben. Die Bewegung durch
stehende Dampfmaschinen ist ungleich billiger, als die durch die Loeomobile.
Erstere erfordert viermal weniger Heizuug als letztere. Da man in
neuerer Zeit die Drahtseil-Leitung auf längere Distanzeii —- in Amerika
sogar schon auf Meilen —- ausdehnt, so ist es leicht, eine Pumpe, die
man auf die Wiese oder das Futterfeld stellt, mittelst Drahtseil durch eine
Dampfmaschine in Bewegung zu setzen, welche sich im Hofe befindet. Die
Belgier, Amerikaiier und Engländer gehen unsern Technikern in dieser Art
von Anlagen mit dem besten Beispiele vorau; sie haben die Zeit richtig
erkannt, welche für die Landwirthschaft angebrochen.

« Wo eine stehende Dampfmaschine nicht zu benutzen ist, die vermittelst

Riemscheibe oder Drahtseil-Leituiig die Centrisugalpumpen in Bewegung
setzt, Da muß die Loeomobile eintreten. Am zweckmäßigsten wird das
Wasser durch die Tourbiue (von der Locomobile in Bewegung gesetzt) aus
den tiefen Wasserstächen gehoben unD auf die zu bewässernden Flächen durch
Leitung gebracht.

Möchten alle Landwirthe sich sorglich nach jedem Tropfen Wasser um-
sehen, der aus ihrer Feldslur, in ihren Gräben, Flüssen und Lachen unge-
nützt dahinfließt oder verdunsiet, um dieses befriichteiide Naß auf ihre
Gras- und Fruchtfelder zur rechten Zeit zu bringen, damit es dem Hebel
unserer jetzigen Landwirthschaft, der Viehzucht durch Erzeugung kräftiger
und starker Futtererntcn nutzbar gemacht werde. Es wird aber auch Auf-
gabe der anderen Techniter im Verein mit der Landwirthschaft fein, Die

Maschinen zu erfinden, welche auf die einfachste und billigste Art das

Wasser auf unsere Wiesen und Futtcrfelder heben, Damit es nicht iiiiiiütz
dahin fließt oder in stehenden Lachen verdunstct.
 

X.Bt'cslau, 30. April. [Maselsincuiuarkt. Tciiipcratiirwechscl.]
Die Vorbereitungen für den Maschincnmarkt wurden mit aller Kraftan-
strengung derartig gefördert, daß dessen piinktliche Eröffnung am 5. Mai
gesichert ist. Wie wir bereits in voriger Nummer berichteten, haben mit
Ausnahme der königl. schlesisch-märkischen Bahn, sämmtliche
in Breslau miindende Bahnen dein Unternehmen wiederum ihre fördernde
Theilnahme dadurch zugewendet, daß sie den Besuchern des Marktes theils
Preisermäßigungen, theils eine Verlängerung der Frist für Die Retours-
billets gewähren. —- Leider hat das sonnige Frühlingswetter uns wie-
derum verlassen und kalt und rauh weht der Nordost über die üppig-
grünen Saatfelder und droht den Obstblüthen Verderben. Der jähe
Temperaturwechsel erinnert nur allzu lebhaft an die außerordentlichen
Schädigungen, welche die Fröste Ende April und Anfang Mai des ver-

  

*) n welchem Maße die Leistung einer Windinühle periodisch entwickelt
werden ann, ersieht man aus folgender Zusammenstellung, welche sich in »Die
Eultur der Wiesen und Grasweiden von Dr. Ad. Delius, General-Secretair
des landw. Centralvereins der Provinz Sachsen, Halle 1874, Buchhandlung
des Waisenhaufes« findet: ẃ » »

Gelinder Wind hat Geschwindigkeit 10 Fuß pro Sekunde, äußert Kraft
von 0,1 Pest auf 1 Quadratfuß Fläche, welche einen Effect von 0,016 Pfund
erlangt. adurch können täglich 14,500 Kubikfuß zu 1 Fuß Höhe gehoben
werden, wenn die Segelfläche 700 Quadratfuß beträgt, also:

Gelinder Wind = 10 Fuß Geschwindigkeit«= 0,1 Kraft = 0,010 fund
Effect pro Quadratfuß f-: 14,500 Kubikfuß für 700 Quadratfu Se-
e flache-

Lebhgfter Wind : 20 Fuß Geschwindigkeit = 1 Kraft = 0,16 Pfund
Effeet pro Quadratfuß E 145,000 Kübikfuß für 700 Quadratfuß Se-
el ache.

Starierleind == 30 Fuß Geschwindigkeit :-: 2,25 Kraft 2.: 0,3 fund
Glied pro Quadratiuß —- 328,000 Kubiifuß für 700 Quadratfu Se-
el äche.

Heftisszerfl Wind = 48 Fuß Geschwindigkeit = 6 Kraft — 0,9 Pfund
gffeetfl pcno Quadratsuß = 970,000 Kubikfuß für 700 Quadratfuß
hege a e. · . _

Stürmischer Wind - 68 Fuß Geschwindigkeit ---= 12 Kraft :::1,9 Pfund
Effect pro Quadratfuß.· » « ·

Sturm .--._ 78 Fuß Geschwindigkeit ;—««24 Kraft.
Orkan - 100-150 Fuß Geschwindigkeit

Bei mehr als 48 Fuß Geschwindigkeit kann nicht mit vollen Segeln ge-
arbeitet werden, weil die Kraft zu stark wird.
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gangenen Jahres der gesanimten Vegetation beibrachten und mit berech-
tigter Besorgniß erfüllt uns der gegenwärtige niedrige Stand des Ther-
mometersl

« ‚W. Aus dem Kreise Rosenbcrg, Ende April. Wir haben uns hier
in»diesem Jahre über Manches, aber nicht über einen zu üppi en Stand der
Wintersaaten zu beschweren. Jm (Sie entheil, dieselben erfü en hinsichtlich
ihrer Entwickelung die landesübliche edingun , daß sich im Rog en Ende
April eine Krähe verstecken müsse, durchaus ni t. Der sehr nasse ärz und
bie. naßkalte erste Hälfte des gegenwärtigen Monats haben die Saaten ent-
schieden zurückgehalten Der Roggen kränkelte, wurde in niederen und nassen
Lagen roth, und der Weizen, den die Made vorigen Herbst schon arg mitge-
nommen, ist durch den Frost, welchen keine Schneedecke milderte, deeimirt und
hat einen recht dünnen Stand. (Diese Wahrnehmungen dürften sich wohl
nur auf den östlichen Theil des Kreises beziehen; die westliche Hälfte zeigte
am 25. unb 26. April einen befriedigenden und theilweis vor ü lichen Stand
der Winterfaaten und Kleefelder. - . Sieb.) Alle diese Verhältnisse berech-
tigen nunZzwar noch lange nicht dazu, eine schlechte Ernte zu prognosticiren,
günstiger erlan des Wetters kann noch alle Schäden heilen, und uns eine
ei Weitem» bessere Ernte bringen, als wir sie im vorigen Jahre unter gün-

stigeren Fruhjahrsaussichten gemacht haben. Das will nun freilich nicht viel
sagen,»denn das Jahr 1873 dürfte für jeden Landwirth hiesiger Gegend, wenn
ihm nichtzufällig Geld in die Tasche gehagelt ist, oder er nicht zu denen ge-
hört, Die in Folge infallibler Eigenschaften, immer befriedigende Ernten machen,
zu den Zeiten zu registriren sein, Von denen wir sagen, sie gefallen uns nicht.
Der Erdrusch des Roggens ist in seinen Resultaten noch bei Weitem hinter den
Herbst-Erwartungen, die sich schon auf ein Minimum vorbereitet hatten, zurück-
geblieben. Flachs 1 bis 11X4 Eentner pro·Morgen, Kartoffeln kosten augen-
blicklich 25 Sgr. pro Scheffel, über die Wirkung der künstlichen Düngemittel
schweigt des Sängers Höflichkeit. Viermonatliche ununterbrochene Dürre ist
eben zu viel des Guten, und wer noch so gelehrt ist, vermag dagegen nicht
anzukommen. Das Einzige, was wirklich im Ueberflnß vorhanden, ist Stroh,
unb das hat auch sein Gutes, denn es gewährt wenigstens die Möglichkeit für
die Zukunft zu forgeu. — Bis vor einigen Tagen war die Befürchtung zu
starker Näsfe begründet, die Frühjahrsbestellung stockte und es fah-aus, als ob
die Folgen eines anderen Witterungs-Extrems veranschaulicht werden _follteu.
Das hat sich glücklicherweise geändert, und die Frühjahrsbestellung wird sich
unter normalen Verhältnissen voraussichtlich rasch nnd leicht vollziehen. Hafer
und Gerste dürften schon überall dem Schoße der Erde anvertraut sein, während
die Bestellung des Lein und der Kartoffeln wohl bis zum ersten Drittel des
Monat Mai bewerkstelligt sein wird. Wiesen und Weiden sehen vielver-
sprechend aus, besonders da feit gestern eine etwas bedenklich hohe Temperatur
herrscht, bei welcher es fast sichtbar grüner wird. — Die Viehstäiide sind ge-
sund und in einem normalen Fütterungszustande aus dem Winter gekommen,
normal auch hinsichtlich des Rechenexempels über ihre Rentabilität! -

Fleischschasl O du einziger Rettungsanker der landwirthschaftlicheii Vieh-
haltungl Und heute? Maitschafe gar nicht los u werben! Für kernfette
Masthammel im Durchschnitts-Gewichte von 70 funb wurben dieser Tage
hier 5 Thaler pro Stück mit der Wolle geboten, während auf bemfelbeu Gute
magere Hainmel nach der Schur abzunehmen ZSXz Thlr. gebracht hatten.
Wenn wir dafür wenigstens die Geiiugthiiung hätten, unsere lieben Städter
mit billigem Fleisch versehen zu wissen, aber in den großen Städten 7 bis
8 Sgr. 1 Pfund Haiiimelfleisch und in den kleinen Provinzialstädten 5 Sgr.
Hier bleiben also mindestens 100 Procent dem Fleischer und bem Zwischen-
handel. Giebt das nicht etwas für den Nationalökonomen zu Deuten? Und
ist es mit anderen Producten, namentlich animalischen, etwa anders? Hier
ist die schönste Butter, natürlich in einigermaßen großen Quantitäten nur für
9 Sgr. pro Pfund anzubringen, während in den großen und kleinen Städten
übelriecheiide und schlechtschnieckende Butter 13, auch 15 Sgr. kostet- Ja, die
städtischeii Hausfrauen capriciren sich förmlich Darauf, sich selbst dann vom
Häudler beschniieren — man verzeihe diesen Ausdruck, er ist aber bezeichnend
—- zu lassen, wenn sie direct vom Producenten die meiste und wohlschmeckeudste
Waare in alleriiächster Nähe kaufen können. Wäre es nicht zweckmäßiger,
statt anlitioueu gegen Häudler und Marktweiber zu bilben, durch die absolut
Nichts erreicht wird, auf genossenschaftlichem Wege die Quelle direct aufzu-
suchen? Aber kommen wir von diesem heikleu, formt-politischen Thema zurück
und wenden wir uns unserem Berichte wieder zu.

Die Arbeiterverhältiiisfe bieten glücklicher Weise keine Veränderungen dar,
es scheint, als ob wenigstens ein wohlthätiger Stillstand eingetreten sei, aber
warten wir die Ernte ab. Unser Verein ist an einer Klippe glücklich vorüber-
geschifft, an der er leicht hätte zerschellen können. Der verehrte Vorsitieiide
oder, sagen wir nur geradezu, der Schöpfer und Vater desselben, Herr von
Klitzing-Schirokaii, auf dessen Schultern iiizivischeii sichiioch das Amt eines Land-
raths des benachbarten Lubliuitzer Kreises niedergelassen hat, glaubte allen diesen
Aenitern nicht gleichzeitig vorsteheu zu können, besonders da er auch in dein
nun von ihm verwalteten Kreise einen Verein zu creireii wünschte, was auch
gelungen. Glücklicherweise ließ er sich auf die wiederholt und einstimmig an
ihn gerichteten Bitten der Mitglieder bewegen, auch der alten Fahne treu zu
bleiben, hoffentlich auf lange Jahrel

im. Waruiliruuu, 27. April. sMustcrliieiiciistand.] Der freie Standes-
herr Graf Schasfgotfeh aufWarmbriinu, fördert die Einführung der Bienen-
zucht nach Dzierzon im schönen Hirschberger Thale. Jn einigen Ortschaften
zwar begegnet man Bienenstöcke-in welche oft wunderliche Figuren, roh aiis
Baumstämmen geschniszt, darstellen; daneben sind auch Dzierzoukästeu aufge-
stellt. Der Ertrag der Bienenzucht ist aber oft kaum lohneiid, weil dieselbe
nicht rationell betrieben wird. Herr Graf Schaffgotseh will den Dzierzonbe-
trieb fördern, indem er vorläufig in einem Theile des Geiiiüsegartens einen
Bienengarten anlegt, welcher in seinem Aeußerii einen guten Eindruck machen
und vielleicht manchen Befiicher Waruibruuns einladen wird, die schöne Ord-
nung eines Bienenstocss und die ununterbrochene Thätigkeit eines Bienenvolkes
durch die Glasfeiister ungestört zii betrachten. Graf Schaffgotsch hat die Ein-
richtung dieses Musterbieuenstaudes dem Secretär des schlefischen General-
Bereius der Bienenzüchter-, Lehrer Klinike zu Frankenthal bei Neumarkt,
übertragen, welcher denselben mit Krainer Bienen bevölkern wird, und welcher
kürzlich hier war, um an Ort und Stelle bie nöthigen Anordnungen zu treffen.

A

 

 

W. L. Aus beut Ricscngcbirge, Ende April. Was Wind und Sonne
vereint im Frühjahr zu leisten vermögen, hat Die vergangene Woche gezeigt.
Bis zum 2 .April war nur wenig —- etwas Hafer und Hülsenfrüchte— gesäet;
wer fich bie letztvergangene Woche gerührt, hat sicher ein gut Stück Saatarbeit
hinter sich gebracht und es ist anzunehmen, daß, außer Lein und Kartoffeln,
die Frühjahrsfaat noch im Monat April beendet werden kauii.

Was den gegenwärtigen Stand der Wiiitersaaten anbelangt, so ist der-
selbe im Durchschnitt wohl als ein befriedigender zu bezeichnen; die möglichste
Entwickelung der gegen das Vorfahr im Ganzen schwach bestandenen Saaten
hat durch das außergewöhnlich fruchtbare Wetter stattgefunden und bleiben
wir vor Spätfrösteii bewahrt, fo ist wieder eine befriedigende Ernte bei der
Winterung zu erhoffen.

Der Raps, welcher im Herbst wegen Made nicht hat ausgeackert werden
müssen, ist gut aus dein Winter gekommen, zeigt einen recht befriedigen-
den Stand iind wird, wenn es warm bleibt, Anfang Mai in voller Blüthe
ftehen; leiber ist der Käfer bereits wieder massenhaft vorhanden. Die Klee-
felber sind durchweg gut bestanden, da Mäufe bei uns so gut wie ar nicht
da sind, und dürften bei der üppigen Vegetation derselben bereits Ansang Mai
mähbar fein. Sie Wiesen sind in Folge Wärme und vieler Feuchtigkeit durch-
weg grün, am 26. April in hiesiger Gebirgsgegend eine Seltenheitt Mithin
fehlt es uns Landwirthen am Fuße des Riesengebirges gegenwärtig nicht an
berechtigter Ho fnun für ein ertragreiches Jahr, —- die Erfüllung freilich liegt
in verhüllter iikunth und in Gottes Hand.

Die Biehbestände sind im Ganzen bei dem Futterüberfluß (ll) gut aus
dem Winter gekommen und vor außerordentlichem Abgang und Viehseuchen
bewahrt geblieben; nur zwei Dominien —- eines im Schönauer, das andere
im Hirschberger Kreise —- haben das Unglück gehabt, in ihre Ställe durch
Anlauf von Holländer Jungvieh die Lungenseuche einzuschleppen, und hat es
in beiden Heerden an bedeutenden Verlusten trotz des Jmpfens nicht gefe lt.
Der Besitzer der Heerde im Hirschberger Kreise ist in folge der traurigen r-
fahrungen, die ihm geworden, über die großen Nachthei e des Jmpfens gründ-
lich belehrt worden, —- er hat den Beweis geliefert erhalten. daß man in eine
ganz gesunde Rinderheerde die Lungenseuche durch das Jmpfen hineintragen
aun.
 

— L. (Miisrlsineuciirsus.) Der in Liegnitz eingerichtete Maschinencursus
kommt ohne Zweifel einem allgemein gefühlten edürsniß entgegen. Für
rößere Grundbesitzer dürfte es aber, meiner Ansicht nach, von wesentlichem

s ortheil sein, wenn ihre Beamten mehr Verständniß für den Betrieb-von
Mas inen hätten. Könnte nicht alljährlich, etwa in den Monaten November
unb ecember ein Cursus für junge Landwirthschafts-Beamte eingerichtet wer- 

sden ?.Jch bin über eugt, es würden sich eine Menge Prineipale sinden, welche
ihre jungen Leute ehnfs Ausbildung in der Handhabung von Maschinen den
Eursus durchmachen ließen. Jch wenigstens wäre gar nicht abgeneigt, einen
meiner jungen Leute nach Liegnitz auf 1—2 Monate u schicken, damit er ein-
gehend den Betrieb und die Construction unserer andwirthschaftlichen Ma-
chinen kennen lerne. —

——* lMülimasrisinetiJ h Der »Kirby« heißt eine combinirte Mähs und
Selbstrechniaschine«amerikanifcher Erfindung, welche in neuester Zeit mehr und
mehr, namentlich in der Landwirthschaft Norddeutschlands eingeführt und hier
durch, eine deutsche Generalagentur, die Herren Osborne u. Eo. vertreten ist.
Die in ihrer Eonstruction außerst einfache Maschine wurde auf der letzten
Wiener Ausstellung durch die Fortfchrittsmedaille ausgezeichnet. Der «Kirby«
wird auch auf bem bevorstehenden Breslauer Maschinenmarkte vertreten fein.

—- (Ucbergaugssteuer voni tötet.) Der Bundesrath hat hinsichtlich der
Uebergangsversteueriing von Bier nachstehende abäudernde Beschlüsse gefaßt.

1. Vom 1. uli d. J. ab ift bie bei der Einsuhr von Bier in das Ge-
biet der cftaaten der Brausteuer-Gemeinschaft zu erlegeiide Uebergangs-
Abgabe nicht mehr nach dein Gewicht, sondern nach dem Hohlinaße
(Litermaße) zu erheben,

2. SLOeänUekbergangsabgabesatz für ein Hectoliter Bier jeder Art beträgt
ar. «

Findet die Einsuhr von Bier in Fässernstatt, welche geaichtiund mit dem
vorschriftsmäßigen Steinpelzeichen versehen sind, so ist die Uebergangsabgabe
nach Maßgabe des beider Aichung ermittelten Literinhalts zu erheben. Sind
bie Fasser nicht vorschriftsmäßig geaicht, so soll eine amtliche Nachvermessung
eintreten oder die Nachaichung angeordnet werben. Erfolgt die Einsuhr von
Bier in Flaschen, so wird beider Begleichung der Uebergangssteuer der Jnhalt
der Flaschen, welche weniger als »1-2 Liter enthalten mit 1/2 Liter und der Jn-
halt der Flaschen von über Vz Liter bis zu 1 Liter mit 1 Liter in An·aß ge-
bracht. Bei jeder Einfiihr ist der Maßinhalt der Fässer und Flaf en, die
Zahl derselben, sowie die Gesammtmenge des angemeldeten und zu versteuern-
den Bieres festzustellen, doch sollen in der Regel hierbei probeweise Revisiouen
genügen. Bei der Berechnung der Uebergangsabgabe hat ein etwaiges Manto
in Fässern und Flaschen außer Berücksichtigung zu bleiben. Steuer-Beträge
von weniger als 5 Pfennigen werden nicht erhoben. Wenn eine amtliche
Vermessung oder Nachaichung von Fägsörn oder eine Probemesfung einzelner
Flaschen nothwendig wird, so hat der s aarenführer oder Waaren-Empfänger
die etwa hierdurch entsteheiideii Kosten zu tragen.

« D (Die Kartoffel-Legcmiischiue) des Herrn Grafen zu Münster, deren
Leistungen in voriger Nummer von mehreren Mitgliedern des Winziger land-
wirthschaftlichen Vereins auerfennenb hervorgehoben wurden, wird auf dem
bevorstehenden Maschiiienmarkte zur Ausstellung gelangen. Judem wir die
Besucher des Marktes hierauf aufmerksam machen, bemerken wir, daß die
Maschine in den Eatalog nicht mehr Aufnahme finden konnte und daß sie
nncger dsen anderweiten Aiisstelliings -Gegenständen des Herrn Warneck zu
u en it.

—-* (Sie Wanderversnmmlung der österreichischen Land- und Forst-
wirtlsc,) welche 1874 in Briinn tagen sollte, findet nicht statt; die mährisch-
schlesische Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues erklärte, daß zweijährige
Mißernteu, drückende Verhältnisse der Landwirthfchaft und der Industrie im
Lande, iinzureichende Geldmittel der Gesellschaft u. f. w. bie Veranstaltung
der Wanderversainmliing in Brünn in diesem ahre unmöglich machen. ——
Es scheint ein eigener Uiistern über die landwirt)schaftlicheii Waiiderversanim-
luugen gekommen zu fein; bekanntlich findet die nach Leizig in Aussicht ge-
nociknmsene Wanderversainmlung der deutschen Lands und Forstwirthe ebenfalls
iii t tatt.

——»x- (Ziir Kniiiiiclsciiziiclit.) Ju Japan ist seit dein vorigen Jahre die
Kaninchenliebhaberei dermaßen in Schwung gekommen, daß sich die dortige
Regierung zur Bekämpfung derselben veranlaßt fab. Wie seinerzeit in Holland
die Titlpenzwiebeln, so ivurdeii in Japan die Kauinchen das Object eines
iveitgreifeiideii und gefährlichen Börsenspiels. Es ereignete fich oft, daß wenig
bemittelte Japaneseii Tausende von Dollars für ein Paar hübsche Thierchen
opferten. Um nun dieser Spieliviith zii steiiern, hat die japanische Regierung
angeordnet, daß für jedes Kanincheu eine monatliche Steuer von einem Dollar
entrichtet werden soll.

—t. (Eoul·iniiirliilsc Malzdnrrc.) Ein von dem Jngenicur Braun in
.ieutliugeu eonstruirter Malzdai«r-Llpvai.at bietet wesentliche Vortl)eile, Er-
leichterungen unb Ersparnisse dar. Derselbe ist continuirlich, nimmt sehr
wenig Raum ein, bildet einen stehenden Ehlinder, der entweder für sieh frei-
stehend unter Daeh oder in einem Gebäude aufgestellt und je nach Wunsch
mit einen-i Mantel aus Maueriverk oder mit einem Doppeliiiaiitel von Eisen
umgeben werben kann- Die Hauptbestandtheile in demselben sind der Cato-
rifer (Hei.ofeii) mit Luftheizuiig und der bewegliche Dörr-Ei)linder mit Rumpf,
Malzkeimfang unb Dunstabzug. « Als Vorzüge der neuen Malzdarre werden
hervorgehoben: Sie Einfachheit in Eonstruction, Ausführung und Betrieb-
daher die billige Herstellung; Ersparniß an Raum, allseitige Sicherheit im
Betrieb, namentlich die Erzieliiiig eines gleichmäßig gedörrten, inürben und
fehinackhaften Matsch; Ersparniß an Zeit, Arbeitskraft unb Breunmaterial;
Ersparniß an Male; Reinigung des Malzes, Beseitigung unb getrennte Ab-
führung der Malzkeiine, Aufhebung aller Handarbeit während des Darreus
und Aufhebung des menschenquäleuden Unischaufelns in ben Darreu, sowie
größte Feiiersieherheit.

——?* (Die Staiibbrillen znui Schutze der Augen bei den landwirthfchnftss
lieben Arbeiteii,) von den Gebrüder Mittelstraß, Optikers in Magdeburg, zu
beziehen (a 10 Sgr.), sind einfache Aiigeiigläfer, welche mit einem ganz feinen
Drahtgeflechte in ber Form von ovalen Körbcheueiugefasstz durch eine Giiuimi-
schiiiir an bem Kopfe befestigt werden unb so das menschliche Auge vor
Staub unb bergl. schützen Diese Staubbrilleu gewähren, ba es troti des für
das Auge nöthigen Zutritts der Lust absolut unmöglich ist, daß Staub oder
sonstige feste Körperelien voii Außen zu bem Auge gelangen können, dein
Landwirthe bei der Bedienung der Dreschinafchiiie, beim Reinigen des Ge-
treides und bei vielen anderen Staub erzeugenden Beschäftigungen großen
Nutzen. Hauptsächlieh gilt dies für den Eiiileger bei der Di«eschnias"chiiie,
welchem bekanntlich durch die rapide Geschwindigkeit der Dreschtroiiiiiiel Staub,
Körner, Grannen und andere spitze Gegenstände-« entgegengeschleudert werden,
die leicht sein Auge verletzen können. Der Arbeiter, welcher sich der»Sti1ub-
brille bedient, wird aber auch mit größerer Ruhe und Stetigkeit bei tolehen
Geschäften, bei denen das Auge gefährdet ist, arbeiten, weil er nicht ängstlich
seine Augen zu schließen und sie häufig vom Staube zu reinigen braucht. So-
mit wird durch die Staiibbrille ein doppelter Vortheil erreicht, einmal wird-
das Auge geschützt, und dann wird die Arbeit selber gefördert.

—* (Bekämpfiiug der Stäube bei ben Schafen mittelst Cnrbolftture.)
Jn der »Wiener landw. Zeitung« wird Carbolsäureals ein vorzügliches
Mittel gegen die Räude bei den Schafen empfohlen; sie wurde in folgender
Weise angewandt: Auf 100 Schafe wurben gerechnet 4 Pfo- kohe Carbolsäure,
2 Pfo. ungelöschter Kalk, 8 Pfo. Potasche, 8 Pfo. grüne Seife» in 130 Quart
lauwarmem Wasser aufgelöft. Jedes einzelne Schaf wurbe M MEDIUM-
löiung gebadet, b. h. zwei Mann faßten ein Schaf an Pen Vorder- Und Hinter-
füßen, tauchten es bis an den Kopf in die Flüssigkeit- es langsant hin und
her schwingend und dabei Acht habend, daß die Augen nicht bespritzt werden
und daß die Schafe von der Flüssigkeit nicht saufenz ein ,dvlttev Mann wusch
den Kopf. Das ganze Waschen eines Schafes darf nicht viel über eine Minute
dauern, denn die Auflösung ist (f0 fcharf‚ daß- wenn nach ber Schur ver-
wundete Stellen an der Haut si finden- solche von der Lange blutig eätzt
werden. Um dieser Gefahr vorzubeugen, wurden die Schafe in der olle
gewaschen; säugende Mütter müssen vor dem;Wafchen genau untersucht werden,
denn wenn etwa Euter oder Zitzen verletzt sind, so entstehen an den wunden
Stellen leicht Entzündungen, in Folge beffen das Schaf leicht daraufgehen
kann. Die Arbeiter müssen während der Wasche gewechselt werden, weil »die
Haut an Händen und Armen und»die Nagel von der Lange angegriffen
werden und bluten und die Leute einige Tage ein recht schmerzhaftes Brennen
zu ertragen haben. '

»* iNochmals der ColorndoRåfkkd n dieser Zeitung ist bereits mehr-
fach (1872 Nr. 73, 1873 Nr. 33) auf den LoloradosKartoffebKäfer unb on
die Gefahren aufmerksam gemacht worden, welche unseren Kartoffelfeldern bei
einem etwaigen Impon dieses»gefohklichen Jnsectes drohen würden. Auch
Dr. H. sanke weitet m Der ,fllnener landw. Zeitung« darauf hin-» daß man
diese Ge ahren nicht unterfchaheu moge; unter Anderem sagt er: Gerade jetzt
ist es unter den Landwirthen in Aufnahme gekommen, aus Amerika die her-
vorragenden Kartoffelsorten zu beziehen, um sie bei uns zu eultiviren nnd ein-
heimisch zu machen. Sollte es nicht auf das Dringendfte geboten sein, daß
alle Staaten Europas sich vereinigten, die Kartoffeleinfuhr von Nordamerika
er auf das Strengste zu verbieten, ähnlich wie die Rinderpest die energischsten

 

 tasznahmen fordertjs Denn so viel steht doch jedenfalls fest, daß es, wenn



dieser verderbenbringende Coloradokäfer erst einmal, beliebig mo, auf unserem
Continente zum Vorschein kommt, auch unmbglich wird, ihn jemals wieder
vollständig auszurotten. Es heißt also gerade jetzt auf das nachdrücklichste dor-
zubeugen, damit er nicht zu uns herübergebracht werde.

W. (Etats-Notizen.) Die im Etat für 1874 für landwirthschaftliche Lehr-
anstalten unD sonstige wissenschaftliche und Lehrzwecke ausgeworfenen Betrage
stellen sich wie fol.t: . h

Landwirthschaitliche Akademie in Proskciu: .
1 Director mit 2500 Th»lr., 11 Lehrer mit 700 Thlr. bis 1400 Ther zu-

sammen 11,250 Thlr., 1 Dirigent der Versuchsstation mit 1000 Thlr., 1 Guts-
aDminiftrator mit 800 Thit- 2 Kassen- und Bureaubeamte mit·1000 Thlr.
und 775 Thlr., 1 iistitutsgärtner mit 700 Thlr., 1 Hausmeister mit 310 Thlr.,
1 Diener und 1 ersnchsfeld-Aufseher mit 250 unb 215 Thlr. Gehalt.

Pomologische Jnstitut zu roskau: » , ·
1 Director mit 1400 Th r., 1 Versuchsbotaniker ‚mit 900 Thlr., ein

Bureau- und Kasseiibeamter mit 825 Thlks unb ein unterbeamter mlt
240 Thlr. .. · »

Außerdem wirft der Etat für die· sammtlichen preußischen Lehranstalten
—- Eldena, Poppelsdorf, Proskau, Geisenheim —- nachsolgende Betrage aus:

Antheil der Lehrer unD“ Doeenten der Akademien an den aufgekommenen
Honoraren 1641 Thlr, zu Remunerirung von Hilfslehrern 16,000 Thlr., zu
außerordentlichen Remunerationen nnd Unterstützungen 530 Thlr., zu Lehr-
mitteln und zur Vermehrung der Sammlungen 16,755 Thlr., auf cFeuerung
und Beleuchtung und sonstige Wirthschastskosten 16,806 Thlr., zur Unterhal-
tung der Gebäude und Gärten und zur Bestreitung der Abgaben und Lasten

14.654 Thlr., zu vermischten Ausgaben 9994 Thlr., Dispositionssonds ‚au
miffenfcbaftlicben und Lehrzivecken 55,000 Thlr —- Als Beihilfen zur Errich-
tung und Unterhaltung mittlerer und niederer Lehranstalten, insbesondere von
Schulen für Landwirthe, Wirthschafts-Unterbeamten u. s. w. unD von Lehr-
anstalten für Schmiede, Stellmacher, Gärtner und Schäfer sind 81,000 Thlr.
zum Ansatz gebracht.

 

c,Titeratur.

Die niederlandische Wolfltliatigkeitsgcsellschast unD Deren land-
wirthfchllftljchc Bestrebungen. Von Dr. E. Birnbau ni, Director
der landw. Mittelschiile zu Liegnitz. (Slogan. Carl Flemming.
Das in neuerer Zeit rege gewordene Interesse für Haide- nnd Mooreiil-

turen, ließ es Dem Bergasservorliegender Brochüre mit Recht angezeigt erscheinen,
einen Blick auf die ez. Einrichtungen Hollands zu werfen, das von Alters
her mit besonderer Vorliebe und Befähigung sich solchen Eulturacbeiten unter-
zog. Als besonderer Vorwurf diente dein Verfasser die historische Entwickelung
der ,,niederländischen Wohlthätigkeitsgesellschaft«, welche die Urbarmachiing
wüster Ländereien durch Colonisation ins Werk fegte. — Den Freunden solcher
hochwichtigen Bestrebungen werden die Mittheilungen des Herrn Dr. Birnbauni
eine werthvolle Lectüre bieten.

 

Zur Entwickelung und Reform des laiidwirtlsschaftlichcii
Schulwesens von Dr. A. Hoseus in Heldstädt. Berlin, Verlag
von Wiegaudt, Heinpel & Parei).
Das kleine Büchlein enthält recht viel sur Charakteristik des landwirth-

schaftlichen Schulwesens nnd zweckmäßige orschläge zu seiner Verbesserung
Was über das ,·,Lehrerpersonal« gesagt ist, ist recht beherzigenswerth Das
Werkchen kann auf das Wärmste Allen empfohlen werden, die sich für die
wichtige Sache iiiteressiren und namentlich denen, die Söhne haben, die Land-
wirthe werden sollen und deren Schulbildiing in angemessener Weise anstreben
Die auf Seite 23 gemachten Vorschläge sind gewiß sehr zweckmäßig, wenn
die Kinder im Alter von 12 Jahren schon für den landivirthschaftlichen Be-
ruf entfchiedeii sind. Jn vielen Fällen dürfte es aber bedenklich sein, schon
Knaben von diesem Alter an einseitigen auf Landwirthschaft berechneten Un-
terricht zu ertheilen. Auf eine große Schülerzahl würden in dieser Weise ein-
gerichtete Schulen wohl nur in einzelnen Gegenden zn rechnen haben, wo der
Sohn bestimmt den Hof des Vaters übernimmt. G.

bilfßlalenüer. Berlin, Verlag von Wiegandt, Henipel n. Perris
Dieser, so vielen Landivirthen unentbehrlich gewordene Kalender hat im

Jahre 1874 noch nicht bei den Tabellen die neuen Maße und Gewichte con-
seqiient eingeführt. Quart, Morgen n. s. w« ja selbst Schock und Mandeln
sollten aus demselben für 1875 verschwinden. Die Zeit des Ueberganges von
dein alten Maße zu dem neuen ist so unbequem und wird durch Beibehaltiing
der jetzt veralteten Maße in einem so verbreiteten Bach, in dem nicht nur
gelesen, sondern gerechnet und geschrieben wird, verlängert. Hoffentlich berück-
fgchtligt die Verlagsbuchhandlung diesen Wunsch, den gewiß alle Landwirthe
t ei en. G.

v. H. London, 28. April. Das schöne Wetter der vorigen Woche hat
einen magischen Eifect auf Die Vegetation geübt; Die Hecken sind grün, Die
Birnen- und Pflaumen-Bäume stehen iii Blüthe. Die Wiesen sind mit Gras
bedeckt, das reichlicher ist, als es um diese Zeit des Jahres zu sein pflegt,nnd
endlich sind die stehenden Saaten in einer rapiden Weise vorgeschritten, so daß
die ganze Natur zu den schönsten Hoffnungen berechtigt Solch’ eine unerwar-
tete Wandlung konnte nicht fehlen, ihre gewöhnliche Wirkung hervorzubringen,
der steigenden Tendenz der Elliärkte ist Einhalt geschehen, jedoch haben die ge-
ringen Zufuhren englischen Weizeiis ein Weichen der Preise verhindert Zu

 

  
 

  

 

 

 

 unserem gestrigen Markt war die Zufuhr englischen Weizeiis äußerst gering;

 

157 —-
bei trägem Handel waren die Preise die bisherigen. Jn ausländischem Weizen
haite die Zufuhr etwas abgenommen; Eigner waren daher nicht geneigt, Um-
sätze zu forciren, was die Preise etwas gedrückt haben würde. Weizenmehl
war unverändert. Gerste war fest zu bisherigen Preisen. Dasselbe gilt von
Hafer. —- Das schöne Wetter hatte auch in Paris in der vorigen Woche die
Tendenz des Marktes für Mehl weichendwerden lassen; doch blieben die Preise
für Mehl für Den Consum die bisherigen; solches galt 76-—79 Francs per
157 Kilos; Acht-Markmehl wurde mit 761/2 Francs notirt. Roggenmehl ver-
blieb auf 26—38 Zranes per 100 Kilos. Der Handel in Weizen war träge
und etwas» im Weichen. Gelber Weizen galt Zslxg Francs und weißer 39 Fr.
per 100 Kilos. Auch die Märkte des Landes ga en etwas nach; doch waren
Marseilles und Bordeaux fest. — In San Franciseo waren die Aussichten
sehr gut. Die Weizenversendungs-Saison war ziemlich zu Ende. Obgleich die
Borrathe von Weizen gering waren, behaupteten sich die Preise kaum, doch
‚alt. Weizen auf England 591/2 Sh. per Quarter. Jn New-York waren die
s reife für Weizen etwas gewichen unD gelber Weizen galt 1 D. 61 C. per
Bushel. Die Ueberschwemmungen in Louisiana haben 100,000 Quarters Mais
und »sehr viel Baumwolle nnd Zucker vernichtet. — Die Total- Einfuhr aus-
ländischen Viehes nach hier betrug in der vorigen Woche 14,018 Stück gegen
21,179 Stück in der correspondirendeii Woche des vorigen Jahres. Unser
gestriger Rindviehmarkt war sehr ruhig; die Nachfrage war unbelebt unD Die
Tendenz der Preise eine ungünstige. Die besten Schotten und Kreuzungen
etkexchten 5_ Sh«« 6 P- ·—- Sh. 8 P. per 8 Pfund. Auf dem Schafviehmarkt
realisirten sich die Preise der vorigen Woche und 5 Sh. bis 5 Sh. 4 P. per
8 Pfund für die besten Downs aus der Wolle. »

Für diejenigen Jhrer Leser, welche nicht vertraut sind mit dem Verhältniß
der . preußischen und anderer ausländischen Maße und Gewichte zu den
englischen Maßen und Gewichten geben wir folgende Verhältniß-Zahlen:

« 100 englische Bushels (4 Pecks = 1 Bushel. 8 Bushels = 1 Quarter)
sind gleich 66 preußifche Scheffel, 59 österreichische Metzen, 361/3 französische
Heetoiter, 171/3 russische Tschetwert. 100 englische Pounds (12 Oiinces =
1 Pound; 172 Pounds = 1_ Hundredweight (th.); 20 ths. = 1 Ton
sind = 903/4 preiißische Zollpiund, 81 österreichische Pfund, 451/3 französische
Kilogramme und 1103-4 russische Pfund.

1 Shilling (10 Sgr.),1 Penny = 10 preußische Pfennige, 12 Penee
20 Sh. = 1 Pfund Sterling (6 Thlr. 20 Egal.

100 englische Aeres sind = 1581X2 preußijche Mor en, 701/2 österreichische
Joche, 401/2 französische Heetaren und 37 russische Dessätinem

Berlin, 27. April. s Berliner Viebmartt.1 Es standen zum Verkauf:
3555 Sltück Hornvieh, 4496 Stück Schweine, 1594 Stück Kälber, 11275 Stück
amme .

Der Markt war zwar heute, mit Ausnahme der Kälber, nicht ganz so
Fing betrieben, als vor 8 Tagen, doch besserte dieser Umstand die Preise um

i ts.
Bei Hornvieh mußte gerade erste Waare einen kleinen Rückschlag erfahren,

da ein Theil der rheinländischen Exporteure, die wohl in verflossener Woche
schlechte Geschäfte gemacht hatten, ausgeblieben waren; es wurde nicht mehr
wie 18 Thlr. per 100 Pfd. Schlachtgewicht gezahlt; zweite Qualität blieb auf
14—15 unD dritte auf 12—13 stehen.

Auch Schweine, für die der Loealbegehr sich immer mehr mindert,
besserten sich nicht im Preise und erzielten kaum 171/2 Thlr. pro 100 Pfund
Schlachtgewicht.

Am mattesten stellte sich »das Geschäft bei den Kälbern heraus, deren
Auftrieb den Begehr bei Weitem überragte; die Preise erreichten lange nicht
den mittleren Durchschnitt

Auch der Antrieb von Hammeln war viel zu stark, und da auch für
diese Waare der egehr für den Export nur unbedeutend war, wurden im
Durchschnitt nur ca. 7 Thtr. für start initWolle besetzie Waare etwa 81J4 Thlr.
pro 45 Pfund bezahlt.

Breslau, den 30. April. [·Producten-Markt-Bericht der Schlefischen
Centriilbiink für Lniidwirtlisctiast unD Hniidet.] Weizen fest, y- 100 Kilo-
gramin netto, weißer 81/3—91/12—91/3 Thlr., gelber 81X3——82X3—91,-z Thlr.
nioggen fest, per 100 Kilogr. netto, schlesischer 61X2—71-"12—71,-5 Thlr. Gerste
unverändert, per 100 Kilogramin iietto, schlesische 65-,-—71-2 Thlr., galizische 51/2
bis 61X12—67-12 Thlr Hafer fest,«per 100 Kilogramm netto, schlesischer
52X3—61X4 Thlr. galizischer 51/3—55/6 Thlr. (Erbin: unverändert, per 100 Kilo-
‚ramm netto, .R‘ocberbfen 61/6—63/4 Thlr., Futtererbseii 53/4—61/12 Thlr.
Birken behauptet, per 100 Kilogrannii netto schlesische 53X4--5U-12 Thlr. Bohnen

unverändert, per 100 Kilogramm netto, fchlesische 7 bis 71X4 Thlr., galiziiche
65Xz—7 Thlr. aninen matt, per 100 Rilogramm netto, gelbe 51-4—51X2
Thlr, blaue 41J2 bis 45/5 Thlr. Mai-s offerirt, per 100 Kilogramm netto, 6
bis 61/2 Tblr. Orlsiiateii unverändert, per 100 Kilogramm netto Winterraps
71/6-—75/„ bis 81/12 Tbir., Winterrübsen 65,-6-—71X2—77-12 Tblr., Somnierrübfen
61/4—73/4 bis its-» Thlr., Dotter 61/2—71/2—71/6 Thir. Schlagtcin feft, per
100 Kilogr. netto 8——-9——9V2 Thlr. Hanfsamen iinveränder ,per 100 Kilogramm
62X3 bis 61/2 Tl lr. Rapstuchen unverändert, per 50 Kilogramni schlesischer
21,-"2 bis 25/12 eblr., ungarischer 21/3 —- 21er Thlr. chrsaat iioniinell, ver
50 Kilogramm weiß 12 bis 14—17 bis 20 Thlr., roth 10—12 bis 141/2—151/2
Thlr, schwedisch 18 bis 19 bis 21 Thlr., gelb 51/2 bis 4 Thlr. Thtzmothre
wenig Geschäft, per 50 Kilogranim 9—101/2—12 Thlr. Leiniuchen per 50
Kitogramin 31/3—-—32/3 Thlr.
 

Frage-sinnen _
Meiszclpslng Zur Beantwortung der Frage in Nr. 33. Meißelpfliige

von Grosser in Riegersdorf bei Wartha in Schlesien angefertigt, haben si
bei mir sehr gut, besonders in steinigein, bergigein Boden, bewährt unD stellen
sich in der ,,Schniiedeiechniing« billig.

Hintern. L ii b b e r t.
  

....

 

. Meiszeltislug von ö. F. Eckern Antwort außs die Anfrage in Nr. 33
Seit dein Herbst 1869 hat der eiserne Ruchadlo-Mei elpflu auf einigen Gütern
des Gleiwitzer und Zabrzer Kreises die früherbenutzten P ü e fast ganz ver-
drängt. Es arbeitet der Meißelpslug in Quecken reinem oden bei leichtem
und sicherem Gange ausge eichnet und ist sehr leistungsfähig. Die Jnstand-
haltungskosten sind pro «ahr auf circa 18 pCt. der Anschaffungskosten
u veranschlagen, auf steinigem Boden ist die Abnutzung natürlich eine ent-
iprechend schnellere. Sch.
 

Yereiusüakenden
»Mai: 3. Brieg. Liebenau. Steinau OS. Stolz. —- 5. Liegnitz. — 6.

Freistadt. Winzig. — 7. Görlitz (Gattenbanverein). — 8. Glogau. Trachen-
berg. —- 10. Gr. Zöllnig. Polnisch-Wartenberg.

Verantwortlicher Redacteur: Oekonomierath Korn.

Die k. f. patentirte Kleeenth iilsungs-Maschine
von Julius Carow di Co. in Prüg.
Unter den wenigen Novitäten, welche der diesjährige Breslauer Maschi-

nenmarkt bringen wird, dürfte die von der Firma Jullus Carow c8 Co. in
Pragangemeldete patentirte chccnthülsungsmaschine die allgemeine Aufmerk-
samkeit auf sich ziehen. Die Wichtigkeit einer solchen Maschine für den Land-
wirth ist allseitig anerkannt.

Die Maschine sondert sich in zwei Theile, den eigentlichen Enthülsungs-
apparat und den Körnerreinigungsapparat Ersterer besteht aus 2 Paar
Walzen, je 1 Paar aus einer mit Itautschuk überzogenen kleineren und einer
mit Längsreisen versehenen größeren Walze aus Gußstahl, welche mittelst
Stellschrauben näher und weiter gestellt werden können. Die Wahl des Ma-
terials ist bedingt durch die Natur des Kleesamens, und in sofern eine sehr-
glückliche zu nennen, als dadurch einer jeden Beschädigung der Körner vorge-
beu t ift. Die Zuführung zu den beiden übereinander liegenden Walzenpaaren
ges ieht durch eine mit halbrunden Rinnen versehene Zutheilungswalze, gegen
welche eine Bürste stellbar ist, und durch eine über dieser liegenden, mit kurzen
Stacheln versehenen Rührwalze.——Die Hülsen müssen möglichst von Stängeln
befreit in den Einschüttetrichter aufgegeben werden.

Bon den zwei Walzenpaaren fällt der bereits enthülste Kleesamen auf
einen Siebkasten mit 2 übereinander liegenden Zinksieben, von denen das
obere mit 2größeren, das untere mit kleineren runden Löchern versehen ist. Ein
kräftiger entilator» (Flügelwelle), wie er in jeder Geireidereinigungsma-
schine sich befindet, sondert Hülsen, Stängel unD den Staub aus, f0, daß der
gereinigte Samen in einem unter der Maschine besindlichenCHolzkastem der
herausgezogen werden kann, aufgefangen wird,

Die Leistung dieser Maschine bezisfert sich und zwar der kleineren, welche
15 oll breite Walzen hat, auf 25 — 40 Pfund, die der größeren, welche
21 oll lange Walzen hat, auf 40—- 60 Pfund reinen Samen per Stunde,
eine Leistung, welche entgegen den bisher bekannten Maschinen zu gleichem
Zwecke jedenfalls eine bedeutende genannt werden muß. Die Betriebskraft ist
gering; es reichen 1—11-2 Pferdetraft vollkommen aus. .

Die Maschine, welche von genannter Firma schon seit 2 Jahren gebaut
und jetzt auf eine vollkommene Stufe gebracht worden ist, bat sich schon viel-
fach Eingang in Böhmen, Mähren, Ungarn und Galizien zu verschaffen ge-
wußt. Der Preis der kleineren Maschine ist ab Prag 300 Thaler, der der
größeren 350 Thaler. — Fracht sammt Steuer dürften sich auf circa 14 bis
15 Thaler belaufen. [1013

Breslau, den 28.April. Der ,,Kirby« heißt eine eombinirte Mag: unD
Selbstrechmaschine anierikanischer Erfindung, welche in neuester Zeit me r und
mehr, namentlich in der Landwirthschaft Norddeutschlands eingeführt und hier
in Breslau durch eine deutsche General-Agentur, die Herren D. M. Osborne
unD Eo. vertreten ist. Die in ihrer Construction äußerst einfache Maschine
wurde auf der letzten Wiener Ausftellung durch die Fortschrittsniedaille aus-
gezeichnet. Nach den von den Herren Osboriie u. Co. in ibrem Programm
gemachten Angaben wurden im vorigen Jahre in Europa 3000 Diefer Ma-
schinen verkauft, in den Listen finden wir eine ganze Reihe der angesehensten
deutschen Landwirthe nnd viele derselben haben der Leistungsfähigkeit und
Dauerhaftigkeit der Maschine die vortheilhaftesten Zeugiiisse ausgestellt. Ge-
riihint wird in den Zeugnissen namentlich die außerordentliche Einfachheit der
Eonstruetion der Maschine, welche je nach den verschiedenen Zwecken mit ver-
fchiedeneii Modificationen, einrädrig und zweirädrig, immer aber mit demselben
Grundprineip von der großen Fabrik in Auburn, Staat New-York, angefertigt
wird. Das ganze Gewicht der Maschine ruht auf dem Triebrade, wodurch
eine große Kraft beim Schneiden erzeugt wird, däs Hauptgestell ist ganz von
Eisen und an der Maschine befindet sich überhaupt nur wenig Holzwerk, das-
ja leicht dem Verderb ausgesetzt ist. Die Eoustruction der Maschine ermöglicht
vor Allein mehr wie andere Maschinen dieser Art eine von der Bodenbe-
schaffenheit iinabhängigere Bewegung, auch bei einem holprigen, steinigen Boden
unD auf biigeligem Lande arbeitet die Maschine ebenso gut unD leicht, wie auf
ebenein Boden. Mittelst eines Hebels kann nämlich die Maschine nach dem
Belieben des Treibers gehoben»iind niedergelassen werden. Die Differenz
zwischen dein Heben unD Herablassen beträgt8Z0ll, was hinlänglich genügend
ist, um die gewöhnlich beim Getreideschneideii vorkommenden Hindernisse zu
passiren oder das iimliegende Getreide zu schneiden. Trotzdem kann jedoch
der Schnitter so gestellt werden, daß man das Getreide in irgend einer belie-

 

 

ch bigeii Höhe schneiden kann: er kann ebenso wie früher gestellt werden, um hoch
oder niedrig zu schneiden; und »der Spielraum voni beben zum Herablassen
bleibt derselbe. — Die Kirbhuiaichine wird auch auf Der bevorstehenden inter- 

  

 

 

nationalen Landwirthschafts-Ausstellung zu Breineii ausgestellt werden. [1015
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“x  é°éi « Q "- „>33 si-· d » . « / « -»F " M c i E » if clli _2 J l · auneu nnd Hinten szlasirte Thonrohren Cl auiotte
während des Masrhiiieii-Marktes vom 5.———-7. Miit 1874 rä; ä 05 Stkmkmld FVMMMD .6“th 1“!“ OPPVIUVJ CEFFIMD

in ggwggm » g - .- forme Eeiiientwaarein gusz-, sthnnedeeiserni und Bleirohren
Silberne Medailleu: Cleveland 18li7, Yorkshire 1868, Perth, I No O g Wim)” "um” Maleillan asika-

Manchester niid Liverpool 1871. J g « K 1102231 _ Breslau, Teichstraize 15. .

Erste Geldpreise: Manchester 1860 unD Liverpool 187l. g Z s szi -W

Wiener Welt-Ausstellung 1873. Zæ H Sag-g D. M. oshokno s 0038

' G? - k- ß B Müll—hIaschinen—Ausstellung‘, Zwingerplatz Nr. 2, Breslau. ——

« · , i 3:: «O 3:3 S ‚t: g; Fabrik Anliurn Staat Newyork.

PleGI‘lIlg S Patent Z az- .G t: 3: « Ceres muntrer-) Getreidc-Mähmaschine.
F l h .. F ’S g J-g 1: Kirby combinirte Gras- u. Getreide-Mähmaschine.

»se- 0— Ich-b 2räcl. Gras-Mäher.

a s G en Z ug e O HGB Z Mit den neuesten ägbewährtgsten Verbesserungen versehen, speciell

und I g b fiir die Ernte 1874, sind nach dem Urtheile aller Sachkundigen das Voll-
d: z "-— »- : III-H kommcnstc dieser Art. « . .

k o g: g 2‘ E H ß Ausser einer grossen Auswahl von landwirthschaftlichcn Maschinen
u R l ltc e' oll ti' di es Lager von Ersatz-theilen für unsere In den Jahren

saß Wlnden, »Es N GS“ß 11387111—72-17; L\:longfriiheren Agenten verkauften Maschinen und warnen vor

» Q Ankauf nachgemachter Reservetheile, indem wir nur für die Leistungsfähig—
VVU 5 bis 200 Celltnck chckkast fiir jede 3%: ä ä keit unserer Maschinen aufkommen können, wenn Ersatztheile bei uns in

» CH c sshe Q .- unserer Fabrik in Auburn Staat Newyork fabricirt und durch uns oder
getounl ) c „90 . .: ä E Eh; unsere autorisirten Agenten bezogen sindi d

llniibertroffen in ßeifiungßfäbigleit, XII-OF X 3 höflichst LIMng anul' Aulis-; graut; u: Iranco. ur Erst-lägen Besichtlgung laden

Sicherheit beim Betrieb , Einfachheit und IS« · · s okss 0.

Solidität der Coustructioir a (R Zwinger-rüst- N0s 2 Breslau-

. Gedtim tes Kno eiime l s - s

A Reck e Co in 2551er "f, „9.4.9.6. Mann er 00., Breslau,
‘ I thsphsrsäuw ‚Wim °c° VAVUVOLLDWEU Comptoir: Schweidnitzerstrafze 53. Fabrik: Berliner Chaussc.

Koiowmtring Nr 9 Wissiiiik cszchaiigorikriElix WW im“ W. . n ⸗ - .

Preislisten gratis niid franco. Knochemujjhlc SchwcfcIsliUkc- Uszthy ibsgrpvsnkphllsphllt Fabrik,
Cl)ili—-Salpetei«, Kalisalzeii nnd nuochenniehL

 

m quoan sfingmnemM ·- Hirschberg b. Konnt-.  
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P. P. « , «- '
ioertingsolioii Dampfstrahl-Inst-Eies  Specialität -

Oberbcmdenihaben wir den

Vorziiglich Immun,

ausschliesslichen Verkauf für sentesieii
Hunderte diese-r Apparate, welche sich durch Billigkeit der Anschaffung und des Betriebes auszeichnen, sind bei . schön gewaschen

 

 

übernommen.

Dampfmaschinen jede1 Constrnction, in Bergwerken und Hütten, Zuckerfabriken, Brauereien, Brennereien, chemischen 1abriken,
Färbereien, Tuchfabriken, bei Eisenbahnen etc. etc. zur vollsten Zufriedenheit der Empfänger in Gebrauch. ' « s« solidcPrcifc.

Wir empfehlen diese Apparate demnach als: »
I.Gondonsaturen iIicni neue wie adltc Dampfmasähinen — periäiaiient åiderd perhiodischd— mit geringem «

osten in ‘on ensationsmascinen zu verwan e n un da urc entwe er circa 25 t. -" »-«"
Kraftgewinn zu erzielen, oder bei! gleicher Kraft circa 25 pCt. Brennmaterial zu ersparen. p . »Es Großes Lager englischer L‘Öfllßfl’flgm

Referenzen: Gutehoffnungshütte Sterkrade ‑‑‑‑ vorm. 8chwarzkoptf, Berlin —- Borsigwerlc Biscupitz —— v. Rothschild, _. und Manfkl ettcn
Wilkowitz —- Kaiser Ferdinands-Nordbahn — Magdeburg-Halberstädter Eisenbahn —- vorm. Hartmann in Chemnitz : «. J ‘
Riedinger, Augsburg etc. etc. - 966‘9]

II Elov‘toron zum Ersatz von Pumpen oder Montjus zum Heben von Wasser, Maische, Melasse und anderen .
s Flüssigkeiten. jener-

Referenzen: vorm. J. Co. Freund u. C., Berlin —- Kunheim, Berlin — Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eisenbahn — '
Königshiitte, Fow111r Leeds 50 Stück) etc, etc. . «

III Pumpen, spseäxon “Ghonfabrlken zur Kohlensaure, Bru den, und Nutsche. 1.. Junkernstraßey Hotelzur „QÜIÜÜIÜI Gange s»

Referenzen: Die Zuckerfabriken Strehlen, Gutschdorf, Peine, Lanisch, Waghäusel, Uladowka, Kurtwitz, Friedrichsau, . 7"”
Klettendorf, Brieg, Reinschdorf, Hertwigswaldau Die Herren Kescr-Graeben, Robert u. Co.‚ Seelowitz — Sebor, 1' ' ‘1 « , . ‑ . ·, . . . -.

Kühne u Böckelmann —— Zucker-Raffinerie Kiew etc. etc.
IV. vonrälatoren zur Zug-Verbesserung schlechter Schornsteine oder zum Ersatz derselben, zur Wetterführung .

s bei Gruben: zum Ventiliren von Fabrikräumen, Trockenstuben etc, -.
Referenz 11n: Die Herren C Rudopli u. Co. MagdLburg —- v. Löbbecke in Brieg —- Zuekerfabriken Concordia und .
und Schöfi'11lstedt — Brönner in Frankfurt a. M. —- Kuhnheim, Berlin —-— KernOin Gleiwitz —- Giesche’s Erben. ._..

V. Saht-so für Schmiedefeuer, zum Blasen mit w.arm1r Luft.

R11 f111111 nzen: Breslau sehne1dn1tzFreiburger Eisenbahn —- Rechte - Oder - Ufer - Eisenbahn ——- H. Chapmann, Paris ‘ «

Vignant — Pioper, Lüttich —- Zinkhüttenwerk Lipine —- MarthahÜtte — Redenhüttc, Krupp, Essen etc. etc, «· Erster

VI Gonor‘toron iiiäoggtgrt‘iäiozhlit8531532321552??? 1:1:ndnPuddelfeuer, Kessel-wiegen ctc., bei denen die ge- :I(f.xllk lenkt Schuh-vou Stiefel.Ya3ar.-l:| »k-

Referenzen; Krupp, Essen — Bochuer Stahlwerke —- Carlsruher Maschinenhau-Anstalt etc, etc.
T Exh t zur Vermehrung der Gaserzeugung in Gas--Anstalten, sowie zur Entfernung schädlicher IT :ji»-;:k:« '
I II. aus oron Dampfe aus Iabrikräumcn. ‘f

R1fer111nzen: Die Gasanstalten in Breslau, Dresden, Posen, Magdeburg, Hannover, Düsseldorf, G-leiwitz -— Krupp, J;»»« exaa e

Essen —- Hielle u Dietrich, Zyradow — Dortmunder Union «T"j- ««« 9
VIII Injeotoren zur Kesselspeisung für stationäre Anlagen, Locomobilen und Locomotiven in wesentlich ver- ksr ’ s

besserten Constructionen. »F . ś 1,55“
Wir ertheilon gern jede weitere Auskunft und halten Lager von den gangbarsten Apparaten und erbitten gefällige 0rdres. «j.’sp »Sitz 4 SC«leeidtxitzFrstraßel4'

| Uj ,·««··.-.«-T Üa Erz M. W. Heimat-im Breslau, Könisgnlatz 7. -i"7;i·s-s« un Knn-
II. Minssem Breslan, Neue Taschenstraße 29 » -- Sinn-.

 

 

    

   
  

 

 

F. risianeh
Breslau, :««—8

. °‚ - .- “ , 55505159 Z Der neue

M Herrenstrafze 28, » „3;: »F D t M h A t
«« General-A entur der I — O—- ; eU e m ItIIII ppam« “731““ OF- *‘1 m 5.5i“ m 2. „,Champion“ 335‘313; I Eggki ; mit ununterbrochenem Betriebe,

i-. ä Z «- “ä ä IF Ei- "·rotnbinirtc (Betreibe— und Gras--Mnnhmafkhine von G- ä; ä W Lag—313:: z gOss
“.15 »Ei- 11°—151%: s- ‑ ‑‑ . i « ‑.WsSsngæYstgshst „81600-1 gekng z« 2::11.55.1“;13:21.52;115.212.221.12:"2122:2135"n:
»- O Q.) O ZHO E a » , » ‑. .

Da in Folge des Renommes der Champion von Warder, Mitchell u. Co. in Springfield, - ‚+5 Es H „Jg O .21. 1355: ßor’guge beß neuen .lep'am’teß {111b befannt. “138m1:
PaläixüfaäiäsxårssäcälzmssYZZI unzerßdsmsselbenCNanientangeprtioesån sipesdem Lo eråaube iachs tätig så 0 gä“ xxg g Preis, große Dauethaftigkeih raschester Libiriciy bis zu

von mir vertretenenzgabrikedlurchaausievgrsigiedcitilisrslilicidwnuiig bitltleniegiytdgib obtximenLeltiIikaililf ver g S FI- ZZ o ZZZZ 10'000 {hier Malsche p.“ gtmibi' gemugftet Wasser-
Champions auf den amen des Fabrikanten achten zu wollen l1029x ‚ä F ä ISIQ TO IT . unb SDamvaerßmucfn kemer SPIMUS VVU 90 Procent

Mit Prospeeten stehen gern zu Diensten ‚er: 3 - G Z ä‘ä’ä Z Tralles, genauste, nie versagende Selbstregulirung, ein-

Grgebenft USE-I O YDOSE Ha dhabun V t ö l«F Astfalck. » ges e» sisn sag-; stche U g- ers opfuvg ganz Unkn g ich. 1871-2
« . S g ab Z IZZZSE Auf dem Maschinenmarkte wird ern Exemplar zu

Diesem gefjährigen sskdx g s låZFZTJF 11520z Ficm naiver; pro dStunde ausgestellt und täglich

re quer Maschinenmar - ges-se 111 km gc 11s 1111
werden unsere sämmtlichen . ZZIZZE Die ApparatcubauAnstalt

Specialmafchinen E III-BE “Oben Jlges & 00. iII ßl’ffiia“,
äkxgz Königsplntz .).

, , « Z ZE-zUk Getkeide - Reinigung fljlk M Der XI jurernationale Maschinenmarit
.I..-.. zu Breslnu

findet statt am 5., 6., 7. Mai. ——- Den Besuchern desselben gewähren mit Aus-
 Mjihlen«, Bierbrauereien

 

 

      
    
      

 

 

Und Okkonomxen Z Z g geriergetrenntener Interesse-«engereniesen
. I... « - q: zum Maschinenmarkt, sehr wesentliche sMein-L1mä{gigungem resp. auderweite Ver-

ausstellen und laden wir Rcflectantcn höflichst zur Be- _ = E . —- gunstigungen ° [1017:8
ftdnignng ein. .1 s S :Z E S Mit Eintrittskarten sind die betreffenden Stationen reichlich versehen.

Gflhl'llii61' W618ml!“or .1. 3 »F 85—" «- 55g Die Maichincnuiartt-Commissimr
_ d- ä“; z· an ngs Die Fabrik landwirthfchnftiieher Maschinen

Maschinenfabrik Frankfurt a M U z ä g; III von F- Eies-Es M Brcslsm
· . -- · « « ’ « « · E « « , « « «  .- c». THE ZE: wird auch in diesem Jahre [1918535101311]institibggitgfig 5312m" skaklfllkddxidm Maschinen-
INeuesie MafchttseU OITå IIIZ —å FlusitlelltllidtngntelirdIsslitaikte miteiuer bedeutenden Au:wahl landwirthschafilicher Mis..)inen[ vertreten

6....... HMOlasijjustkkngcrrnnmtitnclnit; · 5.23“. Z »Es-Esset Drcfrhmasrhinen Roßwcrkrn, Siedrfrhneidcmaschinen,
struirte und von mir gebaute Kartoffel- Dibbel- Neuschine ji«-, "· i g — (0 II -BE Schrotmühlen mit Stumm mit Und ebne Ysphlcylinch Ningclwakzen an Rädern

stelle am Maschinenmarkt in Breslau und beim Thierssfchaufest in Oele zur Ansicht aus. __.' e IF B ...., g z g zum Breit- und Schmalfahren, Hafclquctfchcn mit gIflItCII Walzeny

smqu 11‘. W. Warneck. - ‚g Cis-g Z— Z Meissngasskhineih Oelkuchenhrerhcr un Zkillsmaslkhiucu be- _ _ . ·» z m . 3.21% re er Inn 111c 11m —- Dxe Von mir contrutr e in weiten reiten o beiebt gewordene

Blaues Wollepakkpapier PsflanzeirVerkauf. - e g- S g ges-; Drcskhmafkhine mit Strohfkhjittler nnd Absaulier zu
empfiehlt in bester Qualität [8243 deIJLgklämziågnKRtflnnzenfund VorrätxieLin S Wg E B 2 Pferden 811gf1‘flfi,

Emll Beim-Only stehen 311m V«kauf»halgsäsegsktsnggst iiii g G E Ez- wieder bedeutend verbessert werde ich auf dem Aussiellungsplatze mit Roßweri in Betrieb

Ohkauemmßeegpsgggksgzgggw M »Wie [o033 g am, eins Breitdrefchmaichine mit Strohfchiittler und
G rompleter Reinigungdurch 5pferdekråftige Robey’fchcGelde Saat-Luniue Dom. Grunau h. Cattern

Verkauft Dom. Zessel bei Oels. [975 offerirt 6 tragende Orig.-Holländer Kalben.     Locomllbllc. (H. 21179)
Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslau. Hierzu ein zweites Blatt.
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Allgemeine landwirthschastliche Zeitung
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Breslait, 1. Mai 1874. Zehnter Jahrgang.
   

   

A Berlin, 29. April. sLandiuirthschafts -Miuistcr. Contraetbruch
Schwedische Arbeiter. Eisenbahutarife Lagcrgeldsiitze Vom Ausschuß des
Congresses deutscher Landtmrthe. Gesellschafts zur Hebung des detnschen
Flatltsvuttes. Hagelschlag in Lotlfrtttgett. J Die »von« uns neulich gemeldete
Nachricht, daß Jhr Oberpräsident »zum landwirthfchaftlichen Minister auser-
koren fei, scheint sich nicht zu bestätigen; wie es heißt, soll das Provisorium
noch eine Zeit lang fortbestehen und erst im Herbst eine Aenderung in Er-
wägung gezogen werden. —— Zu den»von Dem. soeben geschloffenen Reichstag
unerledigt gebliebenen Vorlagen gehört auch die Gewerbeiiovelle resp. die Be-
strafung des Contractbruches Diese Verzögerungdürfte Dem zu einanireitden
Gesetze nur zu Statten kommen, denn es werden sich hoffentlich bis zum Wie-
derzusaminentreten des Reichstages -—— in welchem bekanntlich keine rechte Neigung
sich zeigte, Der Regierungsvorlage zuzustimnien—— die Ansichten über den Gegen-
stand mehr klären, auch bis dahin mehr hieraufbezügliches ,,schät3bares« Material
gesammelt werden. So haben die »Kathedersocialisten« auf Die Tagesordnung
ihrer nächsten Generalversammlung die Frage des Arbeits-Contraetbruches
gestellt und sollen auch die ländlichen Arbeiterverhältnisse in Betracht gezogen
werden. Bürgermeister Wolf aus Großenhayn in Sachsen, welcher dem
Eisenacher Eongresz beiwohnte, giebt auf Grund seiner praktischen Erfahrungen
sein Vottint über die Strafbarkeit des Evntractbruches dahin ab, dasz dieselbe
nicht bei absichtlichem, sondern nur bei böswilligem Eontractbruch eintreten,
also dann wegfallen folle, wenn der schuldige Theil nachweiset, daß er den
Vertrag nur zur Anwendung eigenen erheblichen Nachtheils gebrochen habe.
Auch der berühmte Eriminalist Prof. Wächter iit Leipzig erklärt sich entschieden
für die Einführung einer gesetzlichen Bestrafung des Eontractbruches, er verlangt
jedoch daß keine härtere Strafe als iit der Seemannsorduung eingeführt werde.
Diese bestimmt, daß Seeletite, welche den Antritt des Dienstes verweigern,
mit 20 Thlr., solche aber, welche sich dem bereits angetretenen Dienste ent-
ziehen. mit Geldstrafe bis zu 100 Thlr., resp. Gefäitgniftstrafe bis zu 3 Mo-
naten, bestraft werben. — Inzwischen verweifen wir zur Illustration Der Durch
Eontractbruch auf Dem Lande herbeigeführten Zustände auf eine Warnung des
Herr von Rietz auf Lichtenow in der Neumark. Derselbe hatte durch Ver-
mittelung eines Agenten zehn fchwedische Arbeiter als Pferdeknechte engagirt.
Da sie ganz verluntvt ankamen, witrden sie neu gekleidet; sie verstanden aber
weder Pferdefütteriiiig noch Pferdearbeit unD waren bald darauf eines schönen
Tages spurlos verschwunden. Hr. v. Rietz hatte das Nachsehen und den Ver-
lust von c. 300 Thlr. nkosten Aehiiliche Fälle werden mehrfach gemeldet.
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Original Amerikanische
ferner

Getreides und Gras-Mähtnaschinen mit zwei großen Fahrrädern empfehlen
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Ge
in zwei verschiedenen Constructiouen für leichten und schweren Boden passend, mit den neuesten angebrachten Verbesserungen;

Wsie »den dies-jährigen Breslauer Maschinen-
der vorfahrigen Wiener Attsttellung mit der

Die Vagabonden versichert die Noth des Mangels an landwirthfchaftlichen
Arbeitskräften vortrefflich atiszubeuten: sie werden mit offenen Armen atif den
Gütern empfangen, erhalten Reifefpefen und sofort eine gute Mahlzeit —und
am andern Morgen sind sie längst über alle Berge, um an einem anDeren
Orte das gleiche Manijver mit gleichem Erfolg auszuführen. —-

» Die Frage der Eifeiibahu-Tarif-Erhöhung harrt noch immer ihrer Erle-
digung seach einer Aeußerung des Handelsministers wird die Tariffrage nur
im»Einverstaud»ntfz mit dem Reichskanzleramt unD den einzelnen Regierungen
gelost werden»konnen, und ist sichere Aussicht vorhanden, daß die Erhöhung
des Etnpfenntgtarifs von 1 Silberpfennig auf 1 Markpfennig keinen Wider-
stkmdslnden werde; man habet aber den entschiedenen Vorsatz, diese Erhöhung
fnr die nothwendigsten Lebensbedürfnifse nicht eintreten zu lassen. Von Seiten
des landwirthschaftlichen Ecntralvereiiis für den Netzdistrikt ist kürzlich an das
kais. Reichs-Eisenbahu-Amt eine Petition gerichtet worden, in welcher auf Die
Wichtigkeit der anzustrebenden Tarif-Veränderungen unD ihre tiefeiitschneidende
Wirkung auf Den landwirthschastlichen Betrieb hingewiesen unD gebeten wird,
zu den im Mai stattfindeuden Söerathungen auch Delegirte der Landwirthfchaft
hinznziiztehen und das landwirthfchaftliche Ministerium zur Ernennung geeig-
neter Pest-IMMEer womöglich aus Mitgliedern des Landes-Oekonomie-
Eollegtums, aufzufordern, damit eine einseitige Festsetzung-der Tarife verinieden
tverde.»- Dem Vernehmen nach beabsichtigen mehrere Eisenbahnverwaltiingen
auch eine Erhöhung der Lagergeldsäße und motiviren dies Damit, daß neuer-
dings die Zahl der auf den Lagerböden lagernden Stückgüter eine bedeutend
großere gegen früher geworden ist, und an mehreren Bahnhöfen bereits eine
Vergroszerung der Lagerränmlichteiten erfordert hat.

.. »Der Ausschuß des Eongresses deutscher Landwirthe, welcher den gleich-
maszigauf alle Theile des«Reiches vertheilten Landwirthen als Mitglieder
noch vier Vertreter der Wissenschaft in den Personen der Herren Professoren
Becken Richter, Wagner unD Stadtrichter Wilmanns hiiizufügte, war kürzlich
einberufen, um diejenigen Gegenstände zu erledigen, welche der Eongreß dem
Ausschuß zur Ausführung übertragen hatte, unD Die Arbeiten bis zum näch-
stCUCOUgVefz zu Dertheilen. — Der königl. Domainenpächter Herr Barthold
zu Amt Dahme veröffentlicht in hiesigen Zeitungen sein Urtheil über die hiesige
»»Gese«llfchaft zur Hebung des deutschen Flachsbaues« unD Dürfte dasselbe auch
fur dieLeser des »Landwirtl)«« von Interesse sein. Es lautet: ,,Tendenz:
vorzüglich gut; Katechismus: vorzüglich gut; Sprechanismus des Herrn Flachs-
baudtrectors, dessen ehrenwerthen Namen ich vergessen: vorzüglich gut; Preise
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Benutzung.

Die Geiieral-Agentnr der
Hagelvcrsttheriutgs - Gesell-

schaft Schwebt
befindet sich in

Vreslam .itlostörstraße 2.

2 cinjiihrigc Original-Holländcr
Bttllctt, von ausgezeichneten Milchtühen
schwerster Rate stammend, hat zu ver-

kaufen Dominium Ulbcrsdorf bei
Stradam. 10061

Das dsgl. Mammon-Pacht-.Amt
Somit in Der Weder-Bausch sucht zur
Abnahme nach Der Schur 300 kräftige
Mitttern unD 400 ausgewachsene, starke
Hammel zu kaufen unD bittet um gefl.
Offerten. 7,-8]

W Ein Justinian
gegenwärtig noch activ, mit den besten
Zeugnissen versehen, ev ,«verheir., 32 Jahr
alt, sucht per IJult anderweitiges
Engageineut. Gesällige Offerten sub
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Aussaat-Register.

Getreide-Rechnungs-Bücher.
Hanpt-Eonto-Buch für Landwirthe.
Haushalt-Ausgabe-Bücher.

s. - —- JnventursBitch

  

des Samens und Düngers: vorzüglich hoch; Lieferung des Samens: recht
spät; Qualität desselben: recht schlecht; Dünger: 13???” -—- Bekanntlich war
im Juli v. J. in Lothringen eine große Anzahl von Ortschaften durch Hagel-
schlag stark beschädigt worden; der Schaden wurde auf 2,984,241 Francs be-
rechnet unD war die Mehrzahl der Beschädigten gar nicht versichert gewesen.
Durch die seiner Zeit in ganz Deutschland veranstalteten öffentlichen Samm-
lungen waren 50,109 Franken eingegangen, welche zur Vertheilung kamen;
außerdem wurdeit seitens des Bezirks aus dem landwirthschaftlichen Hilfsfonds
den bedürftigeit Hagelbefchädigten 35,148 Frans angewiesen unD ihnen ein
Nachlaß an der Griindsteuer von 25,274« in Ansatz gebracht. Da trotzalledem
den Gefchädigten nur ein sehr kleiner Ersatz für den von ihnen erlittenen
Schaden wurde, so wird dies den Landwirthen der Reiehslande ohne Zweifel
eine Mahnung sein, fortan ihre Feldfrüchte gegen Hagelschlag zu verfichern.

L.Oberschlesieu, Kreis Zabrcze, Ende April. Die Wintersaaten stehen
sehr gut, mit wenigen Ausnahmen. Jin Allgemeinen zeichnen sich die mit
Superphospbaten gedüngten Saaten Durch ihr lebhaftes Grün vortheilhaft
aus. Auch Raps sieht sehr gut, ist von Den Käfern schon stark befallen, ent-
wickelt sich aber bei der fruchtbaren Witterung schnell unD wird hoffentlich
durch die Käfer nicht zu viel IeiDen. Die Hafer-Einsaat begann am 4. April,
wurde durch 2 Wochen durch fast täglichen Regen oft gestört unD wird jetzt
erst beendet. Die Bearbeitung draiiiirter Felder machte sich dies Jahr sehr
gut, undrainirte sind heut noch sehr naß. Kartoffeln sind auch schon gelegt
worden. Die Klee- und Grasfchläge sehen besser aus, als man im Herbst
bei den vielen Mäuer erwarten konnte. Wie es mit letzteren steht ist uns
noch nicht recht klar. Jn den Feldern, Die jetzt bearbeitet werden, kommen
allerdings wenig Mäuse vor, sie sitzen meistens in den Winterungsfchlägen.
Jn Die Fallen gehen sie nur bei warmer Witterung, doch scheint wohl ein
großer Theil im Winter umgekommen zu sein. Die Viehbeftände sind gesund.
Der Getreide-Erdrusch bei der Winterung war im Ganzen doch noch schlechter,
als _man im Herbst erwartete. Weizen gab pro Morgen nur 74—75 Neu-
scheffel, Roggen 51/2, Gerste dagegen 14 unD Hafer 19 Neuscheffel.
hoffen dies Jahr auf eine bessere Ernte. Gott gebe seinen Segen!

 

Maschinen-Martin Brettlrin
Landwirthschaftltthe Cotttobjlgcher in nachsteheitden Sorten

Monatliche Extracte.
Arbeitslohn-Bücher Monat-Schlüsse
Arbeiter-Register. Milch- und Butter-Rechnung
Breiinerei-Rechnnngsbücher. Milch-Rechnung
Eassen-Journale. Molkerei-Rechnungen.
SDrefch=s ücher Maschinen-Dresch-Bücher.
Ernte-Rechnungs-Bücher. Mastvieh Rechnung.
Extracte. Notiz-B.icher.
Futter-Tabellen Pferde-Rechnung
Futter-Rechnung Probenielk-Bücher.
lachs-Leinsaamen-Rechnungs-Bücher. Rindvieh-Rechnung.

Garten-Bücher Schafvieh-Rechnung.
Geld-Einnahme-Bücher. Schwarzvieh-Rechnitng.
Geld-AusgabesBücher. Spiritus-Rechnungs-Bücher.
Geld-Journale Scheuern-Este ister.

Tagelöhner- egister.
Tagelöhner-Buch
Tage-Bücher
Taschen-Lohn-Bücher.
Weg-Journal. "—" ; leesaamen-Rechnung. Vie iRegifter. -

« »sp?:;,ZTJ"«E«::?—LTz Kartoffeln-Rechnung Wirthschafts-Rechnung in Heften.
« " Kalt-Rechnung Wochen-Rechnung _

. J » O Leinsaamen-Rechnung. Wöchentliche Extracte
t elde-R a ma tue Lohn-Tabellen Ziegelfabrikations-Rechnung. ‑

«. (v Von sämmtlichen Büchern sind auch lose Formulare zu beziehen. _ [939

Blau Wollpaplcr in 3 Fermaten, auch von Der Rolle zu vortheilhaster

Copirprcsscn in einfachster Construction, sowie sämmtliche Bnreaubedürf-

iiisse in größter Auswahl. ·
Uebernahme von lithograpbischen oder Buchdriick-Arbetten nach gegebenen Schemas.«

Julius tiefer-til G 00.. Breslau.
Carlstraßr 1, ,,Pethhittte.«
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» Die von Der Wiener Welt-Ausstellung ein zig mit dem doppelten ERN-
dtplom ausgezeichneten Maschinen der Firma

Ransomes Sims & Head, Inst-viele England.
werden in Deutschland das erste Mal in Brcslittt auf dem Maschinen-Markt
ausgestellt sein, worauf der unterzeichnete Vertreter die itttcrcsfircttdctt Herren
Lattdwtrtlfc ergebenst aufmerksam macht.

C. J. Cleinow. Posen.
972s3

Da die Wichtigkeit einer dem obi en sw.ck n rcdcnben M . ». . ‚
so bitten sie um recht öablreichen ßgfuehfg f e tsp J aschine allseitig anerkannt ist,

Die Maschinenbau-Anstalt und Eisengieszerei

A. Krieger in Freiburg isSchl
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager landwirthschaftlichen aschineu insbesondere a rbare
und nicht fahrbare Drefrbmaschmen mit und ohne Schüttelwerk nach iteuester Eonstrucftiiin zu
Den gütgstetiliåzreäfewfnötter tGMtnsge und reellstek Bedienung. I[862-3

·amm i e ier a ricit e a inen werden dem ee rten ubikum au Dem Die " '
Maschinenmarkte zur Ansicht bereit ftehen. g h P l f äfahrigen

 

Chiffre S. 4968 befördert die Annoncem 
 

Erpedition von Rudolf Messe,
Breslau.

_—

Ein underheiratheter
thatkrtifttget Landwirtlf

tüchtig im Rechnungs- unD Polizeiwesen sofort
gesucht als Hofverwalter auf ein größeres
omiiiium bei Breslau.· (Sieh. je nach Leistg.

125—150 Thit. bei freier Station. —-— Zeug-  Uisse sub K. P. Exp. d. Bl. -_‚ [982=2J

« " "7.1". « ««.« v ‘e- '2‘    
\

« «M-«W4-i-«s

Die Dampf-Woll-Wasch-Anstalt in Wurzen,
welche seit 7 Jahren ihres Bestehens unter den Fabrikanten bereits eine große Anzahl Ab-
nehmer zählt, sucht Ihre Wirksamkeit auch auf Schlesien auszudehnen, weil in den letzten Jah-
ren feine Wollen sehr häufig bei ihr gesucht wurden. Die Fabrik arbeitet nach der besten
Methode, und liefert vermöge ihres guten Wassers eine außerordentlich milde unD gut
behandelte Wolle. .

Leistungsfähigkeit täglich 150 Centner.
Djchrten Producenten und»Wolle-Jnteressenten werden ergebenst eingeladen, sich ihrer

zu bedienen, und wolle man Antrage gelangen lassen an ihren Vertreter in Breslau

Herrn Sie mit-us Schneider,
A brechtsstraßc Nr. 24-

welcher mit Prospecten unD Auskünften jeder Zeit zu Diensten steht. [73:4

⸗‑⸗.‑ -.-"'C its-s- .._„
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. LinenWalzen
Eine große Auswahl in Pflügen und Arkerge-

Zum bevorstehenden Maschinenmarkte in
Breslati empfehlen wir: ·

Dresrhmaschinen neuester Construetion in ver-
schiedenen Grbszen

Vier- und zweispännige, aufs
«»eiserne Gbpeltverke

Hackselmasthinen in vier verschiedenen Sorten
Sihrotmuhlen Rübenschneider, Grunde-Reini-

gungs- und Kartoffel-Some-Maschinen

solideste gebaute,

riitheu neuester Constrnrtion
Hos- und Iamhe-Pumpen.

Für Bauten empfehlen wir unsere vielfach bekannten
Eisen-Conftructionen

und sind zu jeder» Auskunft bereit. .
Eisenhutteumerli Tiehirndorf

bei Halbau in Nieder-Schlesien.
ś Gehn Glöckner. ś

J. A. sodann-roh
Virginia

Brüderstraße Nr. 9,
empfiehlt sich zur Anfertigung von sehmiedeeiserneu Fenstern mit Lustflügel,
um beliebig öffnen zu können, eignen sich vorzüglich für Stullgcbåudc, Brcltncrei-
Locale,- so wie für Werkstättcngcbiiuoe. (H. 21190)

Gitter von Sehmiedeeisen nach jeder beliebigen Form, englische Dreh-
rollen nach bester Construction mit schiiiiedeeiseriien Zahnstangen und

 

i
i schntj«cdccifcrttcttt Tchbxudh »von bestem trockenen, rothbuchenen Holz gefertigt, Etablissements [8711:5

Schlosser, Feiistcrbesehlage, eiserne Thorwege und Gartenziiiine, so wie auchf ‚_ » « » » , « » » » , ._ . » » » «
alle Artelc Hjiafshllthttlchle [zur Lsretkllcrclcit, Bratlercicit, SEI: und Niahl- ‘— ,-..«..«»·»:i...·.s.- -...««'«.).·-«.i.sc«zs» ,·--«-««i»· 's 4“ ‚Nieten-'- t,‘ :-’-«»s..;.,;«»’---»«·. ‚1,751. ,..«-«-- ":- «· · ’·,—»«js;,z«» » .-’.-« ««.:’.:.«—.-:z·«-c·-— »s-«.-;j,’;k,«.«.1s»»l’-«i-:D k-.«i»-f·z..-« .s«»« »e-:·-J. ist«-z »’.s .. .N-,e"-««Iz-;s-»-;zzxspsssiszdssz»Es-«- “1g-;..;‚_.;L;‚wär‘s?“ _.-.\‚'‚

mi’tblcn Tcs so wie auch n c charitttiren bei solidester Ausführung und · . 1‑ .. r . — . «
[800.1 Nur allein achte, zweimal pateiitirtebilligsten Preisen.
 

 
von einer Pferdekraft- effeetiver Nutzleistung ans Verlangen
auch stärker, werden von der unterzeichneten Fabrik geliefert .
nnd ist ein Motor auf dein hier stattsiiideiideii Maschinenmarkt

ed .i78-9r.- »beständig in Betrieb zu sehen.

 

eoneefsionirt undinit Auszeichnungen auf den Ansstellungen: London, Altonaz Cassel und Lissabon, sowie auf der kaiserlich
v; polnierhnisehen internationalen Ansstellnng in Moskau 1872 mit der grossen silbernen Medaille priiiniirt.

Pateiitirt in Oesterreich-Ungarn ist dieselbe von den hohen k. k. Regierungen Preiiszens, Sachsen-Z und Oesterreiihs als harte

 Eisen- und Masehinen-Fabriks-«g-gä
Amen-Gesellschaft

in Wien, Schottenring 17.I
Güstroto’er

Locomobilen und Dampfdrefch-
Maschinen. «

Neuefte amerikanische
Mähmafebinen
Einzige Mähinaschine, welche Lagergetreide mäht. [977=x

Kleereiber, Pserdererhen,« Pserdeharken, amerikan.
Henwender, Ringelwalzen ir.

mpfehle und erbitte möglichst eilig-e Aufträge. .

- klohard Month-
Breslau, «Sehles. Centralbank.

Nenkersdorf bei Venthen a. O.

stamsaoltiuplugsvttt _.

 

Specialität der Fabrik 990-1
a. . ɇ1 .lr; J "

Drllls mit und ohne Rübendibbler, Klees " ..., Jst

T« säe-, Düngerstrem und Hart-Apparat, sowie alle « 7..« ‑
Arten Ackergeräthe.  

Generalvertreter für Schlesiem

Heinrich Pfiedländer & vie-,

 
 

 Ratibor. · _. ··.i», .‚u » ,-«,i .« »-,s» .. -.
i I ;—-, «-k., .X.U,.-, M.C d. -« QI«(,-«" -’.,--«- .d .-r-.Z’l · « It « - -

abrib landwitthsehafti. as inen

      
   

  

  
   

 

  

 

   

  
    

eigenen Fabrikats, sowie bewährte Erzeugnisse der renom-
iuirtesten Fabriken des Jn- und Auslaiides ausstellen.

. . ..
.«».eint-toll Fnedlan er C: ;

werden auf dem diessahrigen Maschinen-Markt eine Mk 1' iPf-

große Auswahl landwirthfchaftlicher Maschinen sowohl usw-; 1W /

F I A «S»pecialit«ät der Fabrik: Drescbmafchinen, Gbpel » BFE“ s esp-
Breitsaemaschinen, Aberdeen Säemasihineu ie. - « ·
 

H. Horrmann’s Fabrik, Breslau, Neue Weltgasse 36,
empfiehlt als Speeialität:CenkesimakWaagen zu 60——1000 Centner Tra kraft für große Etablissements AC·Centesimaliktrahnwaagen zum Abwiegen von ampfkesselm Maschinenstücken :c.DeckmakWaageu zu l/2-—‚80 Centner Tragkraft für Fabriken, Kaufleute 2c.Dtzzkmahgtzqqgem ganz in Eisen, von 5—-100 Centner Reakme für büttenmerfe 2€.Eiserne Huttenwaagen zum raschen Verwiegen von Schienen, Walzpaketen ZE-Dmmak und Centesiiual-Viehwaagen zu 35 Centnern Tragkwft für ’ßanbmirtbe 2°-Neparaturen werden stets prompt ausgeführt.

[920-1
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vorm. A. Münnich & CO.
C H E M N I T Z

empfiehlt sich zur Herstellung aller in das Brauerei- und Breniiereifach einfchlagenden Geräthe mid-
Maschinen nach den neuesten bewährten Systeincii, liefert Sudhaus-Einrichtungen, Malz-Darren,
A. V. Schleninier’sche pateritirte M alzdarrwciide-Apparate, Kühlapparate, alle Sorten Pumpen, Putz-
niaschineii nnd Dampfmaschinen, Dampfpuinpen, Dampfkessel, Branpsaiinen, Kiihlschiffe, Vacuum-Maisch-
Apparate (Patent Hollefreund) :c., übernimmt die Anfertigung 2c. re. von Plänen, sowohl für iien zii er-
baiiende Bierbrartereiem resp. Brerinereien, als auch für Vergrößerung und Umbau bereits bestehender

_ Jst-III „C
‚_ FY “WM        
 

       

Holz-Centent-
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O e- Hirsehberg, Este-Schnüren
Durch Diplom

der Ehren-Juri» Weltancsftellnng Wien 1873, die ,,Fortschritts-9.liedaille« zuerlannt. -

Bedachnng anerkannt nnd znr ersten Hanptklasse der [851W

feiiersieheren Bedarxhuugen gerechnet.
Als die erste und einzige Holz-Cenient-Bedaehung nach dem System des Grünberg, erfreut sich dieselbe nun einer mehr als

80jährigen praktischen Einführung und hat während dieser Zeit auch ihre unverwüstliche Dauerhaftigkeit glänzend bewährt.
Die besonders beachtenswertheii Vorzüge dieser Holz-CenientsBedachung sind nachstehende:

. Geringe Steiguiig 1 —1()', höchstens 1——12.
. Leichte Dachconstriiction.
. Niedriges Dachiiiaiierwerk.
. Kürzere Schornsteine.
. Bequeme schöne Dachrciiime, die im Winter warme, im Sommer kühle Temperaturerhaltem
Größte Wasserdichtigteit und über alle Zeitberechniing hinausreichende Dauerhaftigkeit.

. Benützung der Dachfläehe zu häuslichen iind gewerblichen Zwecken. _ »
. Sicherer Standort für die Löschmannschast, um benachbarte Feuersgesahr zu beseitigen.
Stürmen Widerstand leistend, Hagelfchlag den Dächern ungefährlich. »

. Gegen Flugfeiier feiiersicher, ebenso kann innerer Brand nicht durch das Dach bringen.
._ Billiger als Zink-, Zie el« nnd Schieserdaai. - »

Zu den für sich selbst sprechenden s orzügen brauchen wohl keinerlei Anpreisiingeii hinzugefügt zu werden und schon die seit
Kurzem in Oefterreich zahlreich ausgeführten Bedachnngeii mit Hüiisler’schein Holz-Cetiieut mögen allein ein sprechendes Zeugnisz
geben für die anerkennenswerthen Eigenschaften dieser praktischen Bedachungsart. .

Aufträge auf Ausführung von echter Holz-Ceiiient-Bedachnng für jede Art von Gebäuden durch eigene geübte Deckkräfte,
nur nach des Erfinder-s System, wolle man direct an die Fabrik in spirschberg, Preuss. Schlesien oder an meine Haupt-
Niederlage in . (I-1 21116)

Breslan, Taueuteienstrnsze 65,
gesälligst richten, welche mit näheren Auskünften, Brochüren und Zeichiiiingen gern zu Diensten stehen wird.

Mathilde von Schmeling vorm Bär-ster-
Kunfmannswittwe, Fabrikbesitzerin und alleinige ( eschüsts-anaberin der Firma

Carl Samuel Hätt-sieh Hirschberg, in Preuß. Schlesicll.
50jiihriges GesrhiifrssJuvilüum ani 10. August 1865.
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I Lager inassiv gebogener
Haus- u. Gartenmbbel
aus der Fabrik von Gebr.
'l‘honet in Wien, vertre-
lcil durch B. Hausmann,
Breslau, Carlsstr. 30. Ist-es

   

   
   

     

Buchtvielsbleelmns
Jn der hiesigen Vo blutheerdc, grosse Anisterdamer Raee, stehen

vom 5. Mai an zum sreihiinvigcn Verkauf:

15 Stück junge Kühe nnd trageude
Kalben,

6 Strick einiahrige Ballen. _ «-
Küufcr können die Thiere ans der über 100 Stück zahlenden _.

Stammheerde answiihlen
, April 1874. f fZobten bei Lüweang isSnil , .

titsche-Z Wirth
- ‚.' »Ja HEXE-»-

sowie [997

 

  

Auf dem köuiiiL Do·itmj·nensPaeht-Aint
träumt, ·· Soraii in der Stur—913mm finden 2 Wirth-

schasts-Llssistenten sogleich oder zum 1. Juli
si-:--«.;-:..—«-s.:-s«--»-:.—.s. «, J bei gutem Gehalt, Stellung. [101:4

 
  
  

          [In    
 



Das unterzeichnete Hüttenwerk beehrt sich bei Gelegen-
heit des diesjährigen Maschinenmarktes auf feine landwirth-
schastlichen Maschinen solidester Construction und Aus-
führung, namentlich auf seine bewährten

Drainröhreu und Hohlziegel-
Preisen-

von denen mehrere Exemplare von verschiedener Größe aus-
gestellt sind, aufmerksam zu machen.

Gleichzeitig empfiehlt das Hüttenamt sich zur Lieferung
von Dampfmaschinen, Transmissionen, zur Einrichtung von
Brennereien, Mühlen 2e., so wie zur Herstellung von Trage-
säulen, Tragebalken und Fenster- und Stallbauten in solidester
und preismäßiger Ausführung.

l

Malapane, in Oberfchlesien (Poft- n. Eisenbahnstation), sz
im April 1874.

Königliches Hüttenamt
Centimal-Waagen _

für Eisenbahnen, Zuckersabriken und Eiablisfements

Vieh-Wangen
mit Geländer und Aufläufe, Decimal und (Sentimal, auf 3 unb 4 Schneipen ruhend.

Dreimal - Brücken- Wangen
von 1 Centnerbis 1ii0 Centner Tragfähigkeit, neuester Eonftriictio3i, auch ganz von Eisen.

Resiaratureii werden aufs s este ausgefnhrt. [88.9

Wangen-Fabrik R. Linn-tor-
Kleiiie Groscheiistraße Nr. 12.

M

 

 

 

Locomobilen und «
Dampf-Dreschuiasehinen

in anerkannt varzüglichster, neuester Construction von
« " ‚. «clazirnn ist santilewrtn Lincoln

erlaube ich mir hiermit augelegentlichst zu empfehlen iiiid besonders aus den seit circa ?«·.;«
Ä}; 2 Jahren von den Herren Clahtoii Tit Shuttleivorth bei ihren Dainpf-Dreschmaschiiien I«—I-,I
kak neu eingeführten, patentirteii »s«

Selbst-Speise-Apparat
aufmerksam zu machen, der sich inzwischen in der Praxis außerordentlich bewährt ‚in;

Eiss- iiiid durch seine bedeutenden Leistungen über alle Erwartungen ausgezeichnet hat; die
großen Vorzüge des Apparats sind folgende: Bei dein Einlegen werden 1—2 Arbeiter fis-i-

;.«-«J«L erspart; diese aiistrengende Arbeit wird gleichmäßiger und schneller bewerkstelligt, als stkft
,:-J.·i"«;- unter gewöhnlichen Verhältnissen Uiiglüctsfälla welche gerade ’beim Einlegen so häufig
.-:J.«;i vorkommen, werden gänilich veriiiieden. Durch die gleichmäßige Speisung gebt die ZEI-

Maschiiie bedeutend leichter, ist auch erheblich mehr zu leisten im Stande. [1001 ZEIT-
g?" Ueber die im lstzten Jahre gelieferten Daiiips-Dreschmaschinen mit Selbsteinlege-
ff; Apparat haben mir alle meine werthen Herren Abnehmer ohne Ausnahme die +5"?
III voriiiglichsten Zeugnise gegeb-.-n, welche ich gern bereit bin, auf Wunsch franco zu ris-

überseudeii. «
Ferner empfehle ich als Specialität meiner Fabrik:

Gürtel-Breirdresehiuaschiuen
‚.._.. . mit Kleedrcschnpziarat nndNeiiiigungsmiischina _ » ;«-«.

ivelche sich durch leichten (bang, große; Leistungsfähigkeit und reinen Spruich auszeichnen; THE-»
Leistung pro Tag 100——150 Schil. Wintergetreide oder 2ii0—250 Schil. Sominergetreide. ;3-»«.k

Alle anderen laudiuirthfihaftliiheu Maschinen
ans den renoininirtesteu {Paprika halte ich auf Lager vorriithig

J. Her-mein Breslau.
Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik.
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"" Is«.«-"T!.i««cs«"««-gss«3 ·..?’ ‘ . , s-?-·-H-i,-l··-s"·":"x«·i --

s a eii »- orpre e.
Die Presse ist eine liegende, unten mit einein Sterne versehen, welcher in die Schrauben-

gänge der Schnecke säf3t, dadurch ein fest-s Preffeii ermöglicht uid das Heruindreheii des
Modus mit der Schnecke veihiiidert, die Schnecke sieis ieiii hält, sonnt ein Verstopfeii während
des Betriebes unmöglich macht, selbst wenn die Qllrorerde sehr Wurzel- und Jsaferreich ist;
die Presse bat bei einer guten Zerlleinerung besonders leichten Gang und ist bequem zu be-
dienen. Sie bearbeitet selbst den Moor, welcher schon lange Zeit ausgeworfen und einiger-
maßen lusttrocken ist, was» von großer Wichtigkeit, weil es durchaus nothwendig ist, wenn
man guten und gegen Witteriuigseiiiflüfse Stand haltenden Torf machen will, dasz man die
Moorerde vor Winter »aus-wirft damit sich die lösbaren Erdenbestandtheile vor der Fabri-
kation zersetzen, und die Moorde durch das Schnee- und Regeiuvasser gewissermassen ge-
schlemint wird. » » __

Die Leistungsfähigkeit einer Preise beträgt bei 5 Pferdelraft in 10 Arbeitsftunden 27 bis
;35,00c9[lSki-xck Tokfziegel a 12 Zoll lang und 4 Zoll im Quadrat, sie kostet ab Colbeig
235 »t-) r. «

Zur Anfertigung genannter Pressen, wie auch zur planmäßiger Anlage der Torffabri-
kation, empfiehlt sich die

Maschiiieiiliaii-Anstalt und Eisengießerei
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elallguassere,
vormals .‚Neptun“. ·

Fabriken für Gas-, Wasser-, Centrallieizungs-,
Canalisations- und Ventilations-Anlagen, Metall-

» gießerei, Maschinen-Fabrik für Pumpwerke,
Spritzen und Armaturen u. 2c.

Comptoir: Taueiitzienstrasze Nr. 42.
‑ . sTaiieiitzienstrasze Nr. 42.

Fabriken. chrliuerstraße Nr. 59.
empfiehlt sich zur Ausführung von: ‘

, WasserwerkenfiirStädte,Schlösser,Fabriken,
_ Wolinliäusen (Starten, Stallungen.

—- GasssAnstalteu fiir Städte nnd Fabriken
Eentrallieizungs-, Caualisatiou- und Ven-

tilatious-Anlagen.
Wasser- und Gaslcituugeu
Springbrunuen-Anlageu.
Bade-Einrichtungen und Closets
Brnnncnliauten
Luftdruck- und elektrischen Haus-Tele-

graphcu

  

 

|;‘ ’ ; Eis-is
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TI«Eis-«-
"lahm; ‚Hub‑
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unb hält stets auf Lager

««:ll

Bau-Partien (Canal-
anpen).

Sange-, Druck-, Hebt-,
. Ketten-, Centrifugal-, «

Jauche-, Sprin- u. Cali-
sornia-Piimsien.

aiupssziluiiipeii
neuester Coiistriirtionz iiiiihreud des Ma-
silnuciiuiarltes iu Thatigkeit zu sehen.

«« - Aliessinier-, Ranun- und Amerikanifche Doppel-
Veutil-Puuipen. ·

Kessel-Speise- nnd Spiritns-Pnnipen.
Transporteurez .

neuer—meinen ..
siir Städte, Landgemeuideu und Fabriken.
Garten-Staunen Tonnen-Speisen fahrliar und

tragbar. h
Blumen-Starrheit 2c. 2e.

Metallgiesxerei.
Auiatnren für Bremiereien, Brauereien, Dampf-

kesfrl- und 31153afferfsllnlaaen. .
Dampf-, läuft: und Srilierlieits-Veiitile.

Dampf- und Wasserliähne mit und ohne Flansch,
aus Guszeisen Rotligusz und Messing.

Spiritus- nnd Bierliähne. «
Normal-Schlauch-Scliraulien zu Spritzen·.
Niedersrhrauli-, Ans- und Durchgangshahne.
Gasliäline mit Narinal-·Gewiuden.
Baubeschläge. ..

Rohen Noth- und Nimmst-Guß
nach Modelleu.

Blseirohr (Ali- und Zufluszrohw in allen Dimen-
innen.

Schiniedeeisernes Gasrohr und Fittiiigs.
Guszeisernes Druck- und Abslnszrolin » ·
Closct und Pissoirbeclcu (in Guszcisen emaillirt
und in Pdrzcllan).

Euiaillirte Küchen-Ausgiisse.
Geruch Verschliisse in Blei,

Porzellan. ..
Feldfchinieden mit Ventilator-Gelilafe.

n. 2e.

  

    

 

  

Guszeisen und

 

 In. “IBM in Colberg.
Eine Broschüre über«. rationelle Torsfabrikation nebst beigegebenen Zeichnung der vor-

stehenden PatrntsToriprefse steht gratis und franco in Dieuiieii. 877-8]
«is«. « l. v," « '‚II‘QIL'i-l‘

. s -, ..--.i ,»s s.,»-.»«,ä Heku- „lag
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  W- Zum Maschinen-Markte stccll [957 z-

neu eonstrmrte Maschinen
aus nnd euipehle solche zur Vesichtigung: °

vitellina-nie Flachsbreche-
iiach Graf Müiiftersnational-Hoher am...

Brait-Sän-Mnsohinnn.
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« -" stelle aus

Aus dein [1000-l

Maschiiienmarkte in Breslan

Uiiiiiersal-Breitsäemaschiiien
neuester Coiistriictiou (Ssiccialitiit),

prämiirt Wieiier Weltausftelluug
w. G. cito in Mektsihijlz, Kr. Liegnitz. _
      

  

   
F. W. Evas-Inwie- Oeis ixSkhL
 

2 » S- ⸗ . r . .

Partituren-Vertilgungs-Mairhinen
sind zU haben beim Maschinclsballch III-einem Canieiiz i. Schl.

Die Weite der Furchen bitte bei der Bestellung angeben zu wollen.  11001»

selben hiermit augelegentlichst empfohlenxßjreiö pro Robe von ca. 27 berliner Ellen 15 Thlr.

NB. Proben stehen gern zu Dienst.

ernannten ßnftlileiner.
l

Jch empfing foeben«eiiie Parthie Vorzüglich schöner chinesischer Basiroben und halte die-

adooh, Jiiiikcrusttiiße 1,

  ir- ,

Auf unterzeichnetem Dominio stehen
drei junge Bullen, ächt Schwyzer Race,
zum Verkauf [979

Das Wirthschasts-Amt
Neu-Strudan bei Stradam,

den 24. April 1874.

· ·..-;-
,

 

  

    

  
  

[8
65

-6

2,
3
u
n
d
4

Pf
er

de
kr

af
t,

H
O—
H

Z ‑u... u:
= »F-u «
z: .. V
.: a L
E. III c
c. - g

s-·äß es «-
sssi „8:

9:- LI-
v a3“

Q: m
(I2.
C3 mge —
O 4
—
H
O—

S
D
=
Z
—«w.

 w
ww

-s

Si
ed
ei
na
sc
hi
ne
n

zu
H
a
n
d

Re
pa
ra
tu
re
n

v
o
n

al
le
n
Ar

te
n

la
nd
wi
rt
hf
ch
af
tl
ic
he
n
Ma
sc
hi
ne
n

we
rd

en
sc
hn
el
l

u
n
d

«-:
pr

om
pt

au
sg
ef
üh
rt

·
em
pf
ie
hl
t

al
le

Ar
te

n
la
nd
wi
rt
hf
ch
af
tl
ic
he

Ma
sc

hi
ne

n,
na

ch
ne

ue
st

er
Co

ns
tr

ue
ti

on
u
n
d

Gö
pe

l-
Dr

ef
ch

ma
sc

hi
ne

n
z

 
fa
ub
er
ft
er

Ar
be
it
.

 

.
[9

26
-·

7
.

ih
me

uf
ab

ri
k,

[9
71
-1

ll
.

Cr
eu

iz
bu

rg
in

Ob
er
fr
hl
es
ic
n

K
a
l
i
-
N
a
t
r
o
n
-
S
a
l
st
et
er

.
bi
s

16
pC
t.

Ka
li

,

I
S
D
t
c
t
c
k

Ga
r!

S
c
h
a
m
G

00
.,

Br
es
la

pC
t.

St
ic

kf
to

ff
u
n
d

1
5 ic
ks

to
ff

,
C
h
i
l
i
-
S
a
l

mi
t

15
bi

s
16

pC
t.

D
9

bi
s

1'
«

Ka
rt
of
fe
l-
Ai
is
gr
ab
e-
Ma
sc
hi
ne
n

ve
rb

es
se

rt
u
n
d

an
er

ka
nn

t
vo
rz
üg
li
ch
,

we
lc

he
in

le
ic

ht
em

u
n
d

sc
hw
er
em

B
o
d
e
n

di
e

be
st
en

Re
su
lt
at
e

 mi
t

1
4
7 

er
zi

el
te

n,
em

pf
ie

hl
t

of
fe

ri
re

n
bi

ll
ig

ft

 

Uc
.

[9
02
=x

0.
,

ge
n

au
s

un
se
re
r
Fa
br
ik

in
Le
ed
s

zu
r

D
i

Ma
sc
hi
ne
n-

n:

ui
id

St
el
le
,
u
m

mi
t

de
n

ge
ge
ng
en
om
in
en

we
rd
en
.

en
un
d

Ge
rä
th
e

zu
be
st
im
me
n.

el
lu
ng
en

au
f

un
se
re

D
a
m
p
f
-

u
r

v
o
n

u
n
s

en
t

gr
at
is

a
n

O
r
t

sc
hi
n

ge
.

sp
os
in
on
.

de
in

2

gr
at

is
üb
er
sa
nd
t.

J
o
h
n

F
o
w
l
e
r
G

C
Ma
gd
eb
ur
g.

II)
ih
la
nd

im
Be
tr

'u
ma
cb
en
,

da
ß

Be
si

on
te
ur
e

Ö er
li
st
cu
lt

ge
ni
eu
re

gf
te
n
M
a

gc
Ul
l

‚n

O I

we
ck

ma
iß

i

Dil
l ha

lt
ii
n

vo
n

Da
mp
sp
fl
ü

fü
hr
er

u
n
d

sc
ou
ra
nt
e

we
rd
en

au
f
Wu
ns
ch

De
ut
s

 «
H in-

in

si
e

z

er
er

Da
ui

ys
te
m

et
ri
eb
fe

f
au
fm
er
ks
am

er
un
g

su
r

di
e

f
iu

nf
ch

un
se
re

fü
r

di
e

Ve
rh
äl
ti
ii

un
s

S
si
nd

tz
ui
ig

n
n
d

Zu
st
an
d

»M
ai
ch
ii
ie
ii

ge
u
n
d

Pr
ei

 

si
ge

se
nd
en

au

zu
ve
rl
äs

zu
r

re
ch
tz
ei
ti
ge
n

Li
ef

K
ä
u
f
e
m

di
e

W
i
r

er
la
ub
en

u
n
s

da
ra

ii

ir

Z
u
r
a
n

el
le
n
wi
r

Ca
ta
lo

ps
iü
gB 58

GL-

100 Stiiil Mastfihafe Chinesische The-Handlung engres & en detall. o fferirt das Tominiiim Straiipitz bei Haliiau



___.._.. 162

Wood’s 1874

„V ⸗‑⸗//// " «· /

original amerfla. selbstablegermeGetrende-Mah-Maschlne
für hier-, Lupinen 111d Gras unt-er Garmtic.

Generalagentur

 
    

« Wien. - miesen. iirakau.
Die ausschliesslich von uns im Original geführte

“70011950110 Dlasclllllcz (im vorigen Jahre 1111enWw®»1«abmpiern genannt)
war die einzige, welche auf der Wiener ‘Veltausstellung in Concurrenz mir 26 ar deren englischen, amerikanischen und deutschen Mähmaschinen,
den höchsten Preis, das Etlrensoisslosu

Herr Walter A. Wood erhielt ausserdem die piersönliche Au zrichuung des Franz-Joseph-Kleuzcs.
Die Wood’sche Getreide- Mähmaschine erhilt ferner im Jahre l873 01OPreise In jeder Concu1renz, be1welcher sich die ‘Vood’sche Maschine

betheiligte, errang dieselbe einen Preis und in 9 Fallen von 10 den ersten Preis.
190,000 Wood’sche Maschinen bis jetzt iabr'icnt. Ueber 500 erste Preise errungen

 

erhielt.

20,000 Maschinen wurden im Jahre 1873 fabricirt und
verkauft. Die Vertretung für uns in der Provinz haben übernommen die Herren:
Maschinen-Fabrikant A. Bappsilber, Theresienhütte. Tillowitz 0/S Maschinen-Fabrikant E. Heidemann, Liegnitz.

do. C. Jäschke. Neuland Neisse do. C. Kabisch, Görlitz.
do. Gebr. Prankel. Gross-Streblitz 0 /S. do Nltzschma11-Sempke, (in-(Slogan, Vorst.

Fabrik-Besitzer Osw. Petrik, 0ber- Weistritz pr. Schweiduitz. do. G. Spieler. Poln-L1ssa
Versicher.-Inspector 0. Schliwa. Brieg. Langestrasse. do. (nebr. Wagner, lleinrichau per Strehlen.

Rentier Kraske. bät-lim, Gartenstrasse.Maschinen-Fabrikant W. 0rbe, Kreuzberg 0.H,
(10. ingenieur “’ilh Müller, Troppau.Dressler G Co... Namslau.
d0. Hofmann & Lochter. Gietwitz. Maschinen-Fabrikant Huuke. in Probsthain bei Hirschberg
d0. Ernst Jordan. Batibor. Adresse: P. M. Strauss in Trebnitz.

Gutsbesitzer J. Polomski, Altendorf-Ratibor.
Wir machen besonders darauf aufmerksam, dass unsere Vertreter bei rechtzeitiger Bestellung die Maschinen an ihren VVohnorten resp. an

deren nächste Bahnstation zu denselben Preisen verkaufen als wir, dass dieselben die Montage übernehmen und Lager von Reservetheilen unterhalten; und
ist Niemand ausser den von uns bestellten Vertretern berechtigt, oder in der Lage in Schlesien, Leutsch Oesternich, Galizien und Ostmähren Original
Wood’sche Maschinen zu verkaufen. .

hohes G 00., Irr-wose-

Donncrstag, 21.Mai 1874,
Nachmittags t Uhr,

verkauft die Unterzeichnete weeen Tod ihres
Mannes und Aufgabe der achtung in

öffentlicher Antliou
115111111111,
lEiderslädtey
Allgäuer und
Shorthor11-slcace.

Auch stehen zum freihändigen Verkauf:
1.10—12 Stück 6 bis 10 Vionate

alte Kuhklilbcr,
2. 6 Stück junge Zugochsth .

sei-sc isageiide Stint und ein
(Eher, Yorkshire-Rate
4 200 Stück zur Zucht ausgewäblte

Meriuos--Kammlvollfchafc,
circa 60 Stück 4 bis 5 älllouate alte

Mutterlcinimeu
- 50 Stück 4 bis?) Monate alte

Hammcllcimch .
- 50 Stück S«’39filiiliitßl’iä}“für
- 40 um: Masthammcl
Die Schafl)eerde, ursprünglich Electoral-

Vieh, ist seit dem Jahre 1867 mit Rambouillet
öden cui-J der Czaycier Staiumlieerde ge-

züchtet, uud würden sich obige 200 Muttern
sehr gut zur Llulage einer Stainrnschåferei
eignen. » [945-6
Programme werden aufs.Wunsch übersaudt.

Mittel- Schreibcrsdorf
bei Lauban in Schlesien, 18. April 1874.

Agoes Ritthausen.

43 Stück Kühe,
5 = Fersen
4 Bullen
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-:j· Bis-ges 
Ueber 60 Satz dieser vorzüglichen Masehiren innerhalb 2 Jahren in Schlesien verkauft Lunfmsrnuste Garantie ii'u Dauerhaftigkeit, Reiudrusch,

Leistung, vollkommene Sortirung etc

.Werssam s (30. Lehrerin-h «

 

/////%//// /////////////////
Sägegatter und Holzbearbeitungs—.111scni1111 1 grc»sere n‘a/‚ueinuhlcnanlagen in 1575 a11„.‚c,u,„.b

TI-Freuen. Leeds,
Loccmobil—Dampf'fligc mit alln neuesten Verbessgerungen ohne Hautseil.

Preis circa 4000 'l‘hlr.
Ein Exemplar ist seit vorigem Jahr in unmittslbarer Naer xon Breslau permanent im Bezriete.

‚ ---////

 

Eureka.
Neueste amerikanische Brandreinigungs—‚ Eingang-, dortir— und Reinig11ngs-Maschine auf der W’icner Welt-Ausstellung prämiirt.

Crible-Trieux.   
Drillmaschinen, Pferderechen.
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Radenreinigungs- und Sortir-Maschine, Heuwender nach Boby,
Speclalität eigener,Fabrik.

A. Mache-m a1 430..
resp. Nentme
Als Wirthxchafte oder Fabrikinfpectoc

ster sucht eine vorzüglich em-
pfobleue Persönlichkeit (37 Jahre alt. Der-
ägiratbet 1 .iiinb), welche in den genannten
ranchen selbstständigc Leistungen aufzuweisen

bat, Stellung. Offerten erbeten unter 0. Th. L—Breslau. Krakau.
Druck und Verlag von W. G. Korn in ‚Breslau.

Wien. 9113.37 Eiegniß,poste restante. [94




